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Hochgeehrter Herr !

Es wird mich sehr freuen Sie zu sehen. Ich stehe,!

die Zeit von 1-S ausßenomniem,inimer zu Ihrer Ver-^

fügung.Am Donnerstag möchte ich um 5 IM wieder

zum erstenmal in die Akademie fahren, deren Sitzu:

gen ich seit mehr als einem Jahr wegen Krankheit

nicht besucht habe .In angenehmer Erwartung Ihres

freundlichen Besuches hochachtungsvoll grüssend

Wien 11/^ 04 Ihr ergebenster

XVIII >Crersthoferstrasse >144.

gegenüber Filiale d Findelhause

zugleich Haltestelle d Strassen

bahn#



^
Hurrn Fritz Mauthner

hochachtungsvoll überreicht von

Di:^. ERNST MACH
einer. Professor a. d. Universitnt Wien
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Hochgöelirter Herr I

Ihre Mahnimß trifft mich achwer.Vor S Monaten hatte ieh di« erste H&lfte

des ersten Bandes von Mauthners Buch exoerpirt, Seither hält mich eine im,

abvreisbare andere Arbeit fest,die bei meinem Gesundheitszustand und mei-

ner kurzen täglichen Arbeitszseit langsam genug von statten geht.

Es liegt viel an neiner Ungeschioklichkeit und der geringen Vertrautheit

mit dem Sprachfaeh, Ein richtiger Recensent wäre natürlich längst fertig.

Uebrigens steht ja der dritte Band in Aussicht, der mir wahrscheinlich

mehr Berührungspunkte bieten wird. Ieh bitte also vm Nachsicht,

In aufrichtiger

Verehining

V/ien 4/V 1902 Ihr ergebenster

^^ Si^-TP-y^ oy^u^c-^...^.^

"-- ^



Hochgeehrter Herr !

I.Tit herzlicheiu Dank bestätige ich den Eipfang Harer freundlichen Zellen

VOM 14/11. Ich bitte nlr raelne Lässiskeit Iv^ Schreiben nicht Übel aussu-

losen,da meine Arbeitszeit durch meinen Gesx.indheitszustand sehr besch-änil

ist und ich ausserdem aueenbilcklich durch Revision von Ueborsetzuneen

sehr in Einspruch genommen bin.

Das clericale Blatt mit den schönen Busprochungon von der schönen G-esell-

Schaft lege ich hier bei. Ich freue mich sehr auf den 3. Band.

Mit dei'i Ausdin,ick aufrichtiger Verehrung

Wien 21/11 1002 H,,, ergebenster

^ ^l.^^ r^C^^.



Lieber Ludwig !

Ich danke Dir für den Besuch bei Mauthner.Habo il-u:i vorläufig die vmmeleh
re zusenden lassen, in welcher mnches über die Sprache steht. In einigen

Wochen folgt die /Inalyse. Leider kann ich das Mauthnersche Buch nicht in

einer Zeitschrift besprechen, da nich die Philologen als IJichtfacluuann

gleich zusaimnenliauen "rürden,aber in neinem nächsten Buch, auf eigenem Bo-

den, steht den nichts im Wege.Mit Mauthner habe ich in Prag in Convictsaal

einmal gesprochen.

Ein grösseres Projectil kann höchstens umritt elbar vor dem Lauf noch von
den Pulvergasen afficirt v/erden.Bel Schrottkörnern, welche überhaupt kein<
hohe aeschwindigkeit erreichen,und auch diese rasch verlieren,ka

sentlich anders sein.

ann es we-

Der Buchbinder hat vieles sehr solid gebunden geschikt, anderes zB WiedemaKX
hat er noch bei sich. Von Kareis höre ich nichts.

Die Lederers sind heute morgens wieder nach Hause gefahren.

Victor ist also, wie ich Dir schrieb, in Agrajn.Es schaint,dass er seinen^
Zvn-ck erreichen v^ird.

Von Deinem liebenswürdigen Vorschlag,von Deinem Geld Weihnachtsgeschenke

einzukaufen,werden wir keinen Gebrauch machen. Es ist so schade ums Geld
für ur^öthige Sachen, Das wollen v^ir lieber lassen.bis einmal ein wirkli
ches Bedürfniss da ist.

Ich bin jezt mit den Register zur Analyse beschäftigt, Eine mühsaiie und
doch nothwendigc Arbeit,die sorgfältig gemacht werden muss.

Dich vielmals küssend D a V

V/ien 4/5(11 1901

(TjfaJi





Hochgeehrter Herrl

Es wird mich sehr freuen Sie Dienstag 2S/1I yon 5 Nm

oder Mittwooh zu beliebiger Zelt zu sehen.

Mit hochachtungsvollem ßruss Ihr ergebenster

Wien 22/11 '09

•u^r^



Hochgeehrter Herr I

Ihre Todt.n«e.prliche"iuib0 ich erhalten und .ohon Tor einigen Tagen ohne ün-
terbrechung «, Ende gele.en.Ich danke Ihnen eehr.da.e sie mich durch üeber-
•endung dieses genialen Werkes erfreut und geehrt haben.Das Buch hat mich
.ehr als I«,lan,Voltaire und Heine unterhalten.aber auch durch seinen tie-
fen Emet unter der Decke Ton Satyre und Äuncr ergrlff.n.E. Ist kein Tage..
Produkt*

D.» Ihr Spr.oh,.rtt .tch «u»«.»,t der Jüngern <>e„er.tl.„ b.,,*chtlgt h.t.„il
dl.s. nicht .ch.n lle. w.l.,.b„„ «s n»oh g.fünden «rde.i.t J. natürlich
Vielleicht h.b.n Sie .m ..„lg „ ,,«3. Arbelt g.d.cht..l3 Sie zwischen Buhl
und Wirkung unterschiede» und 1„ letzter*,, d., Bee.ere erkannten.
Ihren 0,«.. „ ,.„,^„ ^^^ ,^ g„„ be.t.Uen.W.« er nicht .e .chwer
« t»gU«..r Arbelt «u tragen hätte..urde er Ihr Spr.«„erk .«hl .chcn b.-
.prcchen haben.Ich darf da, nicht ..gen «.f ein«, (^bl.t.auf de- -Ich Jede,
L«..ejung. It der überlegenen Miene de. Fach^. ^recht.,l.en kann.O.brl-
8«. habe 1«. ^ch der eigenen Haut gegen Phllcphen und Phy.lker .„ .ehren,
inde. ich Ihnen «. Ihre» .tlllen Aufenthalt h.Alch Olü.k «n.che.„o«»al.
duAenl.ln aufrichtiger Verehrung Ihr ergeben.ter
»len 16/111 'o6



Hochgeehrter Herr!

Endlich koimne ich dazu für Ihr liebensvAlrdi£;os Schreiben vom 4 Dec zu

danken^Diese Tage v^lrd Ihnen auch die 3 Auflage meiner Vialyse d aipfin--

düngen sugelin,

Ihr V/erk v/ird langsam aber sicher seine Wirkung thun.Die Zunft gelehrten

sind etv/as schwerfällige GoiYohnlieitsmenschen.Auf 10-20 Jalire Ueberlegun^

komint es ihnen nicht gerade an.Manches ,v.^as ein Mensch von lebhaftem Tem-

perainent für Bosheit halten rauchte, ist erossentheils auf Rechnung die»--

ser Schv/erfällißkeit zu setzen. Ihr an die IT P Presse gesendetes R Ex-

emplar ist v;ahrscheinlich Meringer zugeschickt v;orden,Prof V/ Jerusa-

lein,Vaen VIII Daungasse l,vÄirde v/^ahrscheinlich der philosophischen

Seite des Buch<;s hesser gerecht gev^orden sein. Er kennt und schätzt

Sie schon von Prag her.

Ich hatte mir vorgenoiranen in eineia laeiner Bücher, wq mich die Sprach-

forscher nicht glb'ich als Michtfaclinann zurechtv/eisen können,über

Ihr Werk zu sprechen. Nun scheint sich eine andere Gelegenheit hiezu

zu bieten. Ich bin nur in Zv;eifel,ob ich das Erscheinen des dritten

Bandes abvrarten soll, der, v/ie ich vennuthe^ meinem Verstandniss noch

etvms näher liegen wird. Sehr werthvoll \7ären^** mir Andeutungen darü-

ber, vras Sie etvra besonders hervorgehoben ivünschen,

Ihnen und Ihrem Fräulein Tochter die angenehmsten Ferien und g\ite

Erholung ^'ünschend,mit

Wien 24/5(11 1001 hoachtungsvollem Gruss

Ihr ergebenster



Hochgeehrter Herr t

Seit vielen Wochen liege ich unbewe^Tüch und hilflos zu Bette, Ein Sturz,der

mlvh zwar nicht erschlagen aber fast alle Glieder unbeweglich und schmerzha^

gemacht hat,hat dies bewirkt,.

Ich bewundere bei Ihnen die stetige Erveiterung Ihres Interessenkreise mit d

den fortschreitenden Jahren.wfthrend mr1n Interessenkrels zusehend zuaammensc
schrumpft ^ ich staune über Ihre unerschöpliche Arbeitskraft, die alles dies zu

zu bewältigen vermag;ich beglückwiinsche Sie zu Ihrer Vermählung; ich dankeihn
Ihnen schlesslich herzlich dafür. dass Sie mich bei alle dem noch in Erinnere

behalten haben und ich bitte Si*; um ein freundliches Andenken, falls d.

dieser Brief der letzte sein sollte.

Pur den Buddhismus habe ich seit ich f.Vvus davon weissirainer die grösste Syma

pathie gehabt .wenngleich meine Analyse der Empfindungen nicht auf buddhistia
Anregung, sondern durch diw naivsten Ueberlegungen entstanden ist.aewiss kann

ich dem Buddhismus gegenüber gar kein« Originalit&tsansprüche erheben. Denn 4
djie Analyse des Ich, die Zerstörung der Illusion des bleibenden Selbst hat

schon lange vor mir David Hume im 'Treatise on human nature durch geführt.Aua
diese beglückend ste Einsicht b ver^arike fleh Buddhismus noch Hume,während icq

da aber eine Anregung Lichtebergs "Es denkt" erkenne, der wahrscheinlich von
Hume Kenntnis hatte. Ich erinner mich eines Gespr&ches mit dem berühmten Ps*. -

chologen William James, der die Elinsicht der Illusion des Selbst durchaus n%
nicht gelten lassen wollte. Mir schien es, dass die Gelehrsamkeit zuweilen djl^
nailvsten und die fruchtbarsten aedanken vertreibt*

Mit nochmaligem ergebenstem Dank Ihr alter

Wien 22/X,19i2*
:'n O

<^-^ ay/

18/2jHöhnegas8e,25



Hochgeehrter Herr!

Noch konnte ich Ihr freuncUicJies G-eschonk nicht erwidern und schon folgt

der zweite Band nach,mit einer für V/urke dieses Kalibers ungov/ölinlichen

Rapidität^Aufschneiden und Durchblättern hat mir einen Vorgeschmack ver-

schafft von den mannigfachen G-enüssen^die mir die Leetüre bieten wird»

Auf Leute ,die der 5prachv;issenschaft näher stehen als ich,v/ird das Buch

erst recht revolutionirend wirken und sie aus dem ^dogmatischen Schlumme/

v/ecken»

Indem ich für Ihre gütige Erinnerung aufs herzlichste danke, verbleibe

ich mit dem Ausdioxcke

Wien 2Q/K 1001 besonderer Hochachtung

Ihr ergebenster
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''H ôjk^, ^1- 1 n

M'SKaj^ "CCK-tA.

wUt-

II

/J^ " %J,Ijt- ^ ^^ '^tr^ ^ J^»J^ ^ nju

w rV'flüiw U^ d^ ^^ -^-^^ ^ ynr^ fi^ l03Lt4i^

tilX

t K «**-*^ '^ VJ&MA^
Ü^ t < L^JkSi^i^ «-*/

^ <sjC^ ^*p Ä**

^ Z- Jl-w ^Y^^- -^ t^

kO. >L^ /«i. KUVHAA^
^Wm 7

tv«^ /i»7fe^

^•riü^X ^»X, ^ '^

>^ 7)6^ /<^
(/'•Je>yr.i^ ^^H^^ f^^^^^*^

V<)^JL4.
t)4 Ä'^Uoi^ VI V / «-

^^ ^ Aa^'O-.^ >?^ ^/üCuJ'^J^ J

^ 1^ ^ '^

tJf^^^*^

V»v //k'^

4i«w#«« f«.l^l^' JL, ^x' '**--r^
fU/yf^ Xu/* --^/MTiA^ 4^0 ><4/

p.:

^ IVWI^# V^ V « *v
ic'^ ^jJ^iÄ^

^ «V frrl^ '«^-

^ ür«. <^i *« lU'^

t. Ä,'
-^^ . L^ ä^ ^ V^v V) til^ A4J ^A^,

fji, ^ UU 'J-
*-^'-^- t./'>u_ jL^M^f^ ^^>«^ '^^

P^clJj^i i)<- i'i*



f.
' /i iU^^c^ .)»"^ ^«^^J^'l

;^ a. ^^# ^ 9u /fco -^.c>^ -

.*L>-r>^

•pc

'S

'j^ .7 j:^"^^^-^ ^^ ^-^

—

''^"

^: aUr ^d^

^:^,A''

,^ i.*, .^^ ^ -"--^^

I. ^ /!. f.

^.»•^ V'

VT'**"*'

MuJ^

T^-i:*:^
^"'"^ ' '^'-'^

;--

-irt



t4Af4^Uuit^— M^̂ Mko^ /i^ Kaa-4uÄ*««

v>.* i

/ /

'im— ^t */« ^ »/«-*-' -A /^•J'

1
'(;^ Ä^ **-/

'^ lA^ f<^
%^ '/ iju ^^ ^^»-^ ^'

J X. VU>^- 2U^'- /i^Vi^

^r- ^-^^i-:^"^
^'^"^-^^^^ f «

1^ OwTw 1«^

V7U. /Ik-^

-^
/*^ u/^yi£uMt* >»

i/j;h«^ <U^,aA— '^

/



(lARw/ hciJLC(M^<L h

C I^UaÄl, >un< vtCi,et,*v^c, /tt - ^



d^^yyry^

i^^ur f^u:^

f_^' /.////< ^: //,/////

^?%>^^ Ä
' ^^^-^^^^-^^^.^^^^



/Partei? SIE/ ^^ h^

/ . T^t/ ^tAlCt^ C'/t>-f9oV



^^U - ^A^iA.v^'^i^ <^<ytMy L /ff ^V,

77
Viftt/ yif^t -vt ^A^/x^ .

/Ay^C^'f^ay» /Vi/*-^^^ fA<^^iyi <^^c^
/^

^x^yf^

n L^Tf^ij^'^ ^jL.<.tA^ A^^^L^V |/Jw -^^'^

w}Z^.t^.t>A, ^AW iV ^''^ ^^ *'^^ "^^

^I^^^fi-iil^

jC^iAM^ lA. Ot^ J-^tyi^iA /l/^iß^^ ^^yi^ /^<^<^ex^-i^ ^^^-c^yi^jfVf i4/iyß-

xKi u^x^J7 •— /^^' ißl^A^ J^^^^ty >^>tvu(^ L^^^/v iyoMpj y/ ^

^A^iOUy^^^ y^^lf-Af^ p/l n C^^^A'-^HUyl^ /T"-^^

J'



V)^>tyi

/

^t--»-^

u,<-^c^c^^

i^'Muyi^i/^^LcJiA^ oQ^
/ ' '^.

Csh-A/Z/i^^f^-i^ c^My ^-d'txl>t^^'/^.--W

«

/)t.^-/N
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^-S

Verehrter Herr, nein Glückwunsch v/ar von Ihrer

freuncllicaen Zusendung in den Grade unabhuncig, dass

<J|ich diese sogar erst in diesem i.ioment erhalte] Meinem

bufton Dank für die schone Gabe kann ich nur die Ver- M
Sicherung beifiiccn, dass ich mich wiederliolt bemüht ha^

be, für Ihr l.erk linguistische Besprechungen durchzuse-

tzen, leider ohne Erfolgj ich kann aber erklaren, dass

^die Ursache viel eher Bescheidenheit war als Hochmuth.
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HOCIIKKFHEÜT UND TlEFCiEHÜ II RT.
DURCH DIE ZAHI.I.OSKA' BEVV EISE HER/LICHER
FREUNDSCHAFT, WELCJIE IN BESCHENKEN UND
KÖSTLICHEN BLUM ENSPENDEN, IN LI EHE VOLLEN
WÜNSCHEN VSD (;RÜNSEN, VON NAH VND FERN,
AN MEINEM SIEHZI(;sTEN GEBURTSTAGE MIR
ZUGEGANGEN SIND. SPRECH EICH ZUNÄCHST AUF
DIESEM WEGE MELXEN ALLER JI ERZLICHSTEN
TIEFEMPFUNDENEN DANK AI S.

PAUI. MEYKRHEIM.

HERLIN, DEN l.-^. JUI>I 1012.
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Qustav Meyersberg

Ingenieur.

Telefon: Pfzb. Mo. 3907.

WILMERSDORF 1, den l€. Juni 1914.
Jenaerstrasse 1.

Sehr geehrter Herr Uauthner!

vom

Ihr Aufsatz Die gelehrten Tiere" im Berliner Tageblatt

?, Juni er, gibt mir Veranlassung, meine Person wieder

in Ihr Gedächtnis zu rufen, dem sie wohl seit der Zeit, als

ich noch mit der Familie L e v y s o h n in Beziehung stand,

entschwunden sein dürfte. Wenn ich auch Maurice Maeterlinck

gegenüber sicher der ^schlechtere ilann" bin, so bin ich ihm

doch bei der Beurteilung der denkenden Tiere um etwas voraus,

zwar nur ein Manko, aber doch'kein unwichtiges: ich bin

nämlich durchaus nicht wundergläubig und meiner ganzen

Geistesrichtung nach nicht geneigt, mystische Erklärungen

einfachen vorzuziehen. Auch ist mein Urteil über den Gegen-

stand in keiner Weise gebunden; iah stehe diesen Dingen als

ganz unbefangener und objektiver Beobachter gegenüber. So

halte ich es nicht für wertlos, Ihnen einige selbst beobach-

tete Dinge mitzuteilen, die mir mit Ihrer Auffassung nicht

ganz im Einklang zu stehen scheinen.

Weniger aus Interesse für die Tiere als wegen der allge-

meinen psychologischen Bedeutung der Krall' sehen Versuche ha-

be ich die Literatur darüber verfolgt und bin schliesslich,

da auch mir manches schwer vereinbar- mit meinen fr-iheren Auf-

fassungen erschien, anfangs September 1913 in Elherfeld ge-

wesen. An drei verschiedenen Tagen verfolgte ich die Vorführ-

ungen
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uigen der Pferde und habe selbst, teilweise alJein, ieil^

loeire in Anwesenheit anderer Herren, Jedoch ohne Herrn Krall,

mit ihnen gearbeitet,

Bie Liste von hundert Aufgaben", von der sie sprechen,

glaube ich gesehen zu haben. Wenigstens dürfte sie identisch
»

I

s&in mit einem Verzeichnis, das die dritten und vierten Po^

tenzen der zweistelligen Zahlen der Reihe nach entholt. Die-^

See Verzeichnis dient zur Rieht igkeitskontrolle der Antzoor^

ten. Das3 aus dieser geschlossenen Reihe aller überhaupt

möglichen 200 Exempel einzelne besonders ausgezeichnet wurden

habe ich nicht bemerkt. Dagegen habe ich wiederholt gesehen,

dass die Pferde Aufgaben lösten^ die von unverdächtigen £"<?-

Suchern ganz willkürlich aus dem Stegreif gestellt rourden.

Dass die Pferde s^ich bei schweren Wurzelrechnungen sel^

tener irrten als bei leichteren Aufgaben, konnte ich nicht

beobachten. Ich fand im Gegenteil, dass keine einzige schwe-^

rere Wurzelrechnung auf den ersten Anhieb richtig gelöst

wurde. Das Wurzelziehen machte ilberhaupt kaum den Eindruck

einer exakten Arbeit; es stellte sich mehr als eine Art Rou^

ten dar, wobei allerdings die ersten Versuche meist nur

wenig von der Rieht igke it abwichen. Von einem richtigen

Wurzelziehen, wie es den Schülern soviel Schwierigkeiten

macht, kann man auch deshalb nicht sprechen, weil es sich nur

um die Angabe der Wurzeln voller Potenzen handelt; die

Schwierigkeit bein Wurzelziehen fängt aber erst richtig an,

wenn Reste bleiben, lieber diesen Punkt hat Professor Ziegler

in den Heften 2 und 3 der Mitteilungen der Tierpsychologischen

Gesellschaft eine Untersuchung veröffentlicht. Filr den Fall,

dasr

I



Qustav Meyersberg
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Ingenieur.

Telefon: Pfzb. Mo. 3907.

WILMERSDORF 1, den

Jenaerstrasse 1.

dass siff Ihnen nicht bekannt sein sollte^ lege ich die beiden

Hefte bei itnd bitte Sie, sie nach eventuellem Gebrauch mir

freundlichst zurücksenden zu wollen.

Zufällig war ich bei MaeterlinoJzs Besuch anwesend und

habe ihm bei dem Versuche assistiert, der seine vrrprüngliehe

Ver nutung der Telepathie widerlegte. Der Vorgang war folgender:

Wir baten Herrn Krall, den Stall zu verlassen. Darauf

schrieb ich Herrn Maeterlinck drei Ouadratwurzelaufgaben in

ein fJotizbuch, während ich der Tafel den Bücken zudrehte. Herr

K. kannte die Auflösung dieser Aufgabe)^nicht, was man ihm ohne

weiteres glauben kennte, besonders da er ja selbst der Skepti-^

ker war. Ich dagegen wüstste nicht, was er an die Tafel ge-^

schrieben hatte. Auf meine Frage klopfte Muhamed: 14" . An

der Tafel stand richtig Ul96''.

Auch war ich arwesend, als Muhamed Maeterlincks Namen

buchst aJnerte. Herr Maeterlinck war schon vormittags dagewesen,

während ich erst nachmittags dazu^tam. Ob Muhamed am Vormittag

bereits den Namen buchstabiert hatte, weiss ich nicht. Jeden-^

falls hatte Herr Krall diesen Besucher, wie er meistens zu tun

pflegt, mit Namen vorgestellt. Nachmittags nun sagte er dem

Pferde, nachdem es mehrere Rechenaufgaben gelöst hatte: Sieh
//

hier den lieben Onkel, der ein so freundliches Gesicht macht;

er war schon vormittags da. erinnerst Du Dich P Wie heisst er

Pfdenn P'' Das Pferd klopft: ^^
mzrlgk'' . Krall: Das ist annäher^nd

9§

rieht ig
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richtig, aber etwas dabei ist ganz falsch. Wie soll der fal-»

sehe Buchstabe richtig hcissen, ?" Uuhamed klopft: t" . Das

z v)irc in t umgeändert. Nun ist noch ein Buchstabe falsch,der

wievielte P" Mühamed klopft ^6'\ „^^^^ ^^^ fünfte BuchstabeP''

Uuhamed: Ja". V/ie soll er richtig heissenP" Uühamed: n'\

Auf ausdruckliche Frage nach den fehlenden Vokalen mit Hin^

deutung auf die Stelle, v)0 sie stehen sollten, gibt Uuhamed

noöh das a und das i an. So lourde aus dem anfänglichen mzrlgk"

ff

der Nüjne matrlink •

ff

Man könnte vielleicht einwenden, dass Krall auf den

Besuch Maeterlincks vorbereitet war iznd dem Pferde den IJamen

schon vorher eingetrichtert haben könnte. Ich habe afer auch

einem Versuche beigewohnt, bei dem Der-artiges der ganzen Sach^

läge narh ausgeschlossen sein musste. Eines Abend hatten die

Versuche, die Herr Krall leitete und üenen ausser mir auch

Professor Menzerath vom Solvay'^Institut in Brilssel beiwohnte,

schon ziemlich lange gedauert. Da wird telefonisch nach dem

Stall ein, Besucher gemeldet. Herr Krall antvjortet inwillig und

wtu den vnerwarteten Besuch nicht empfangen, lässt sich aber

schliesslich beeitschlagen. Vach einen Viertelstinde erscheint

ein Herr Huck, Vortragender Rat in irgend einem Ministerium

m it seiner Frau. Herr Krall empfangt die Besucher, noch im^er

von der Störung nicht sehr erbaut. Die Angekommenen stellen

sich vor und entschuldigen sich, dass sie ohne Anmeldung kamen.

Sie werden darauf hereingefilh^t und die Vorführung nimmt ihren

Portgaig. Nach einiger Zeit sagt Krall zu dem Pferde Muhvned:

Der
»

K I



Qustav Meyersberg

Ingenieur.
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den

Telefon: Pfzb. Mo. 3907.

ff

her Herr hier heisst Huck, buchstabiere a.eri ^hm^rj"

Uuhamed klopft: hog^\ Darauf Krall: Nicht l/r^g'\ uonrJerr^

Huok^, worauf das Pferd diesmal richtig hiü^!* klcr^ft.

Es ist ausgesohloasen, dass Krall oder sein i-fe^d

von dem unen^artet erschienenen Besucher oder seinem Vanen

vorher etwas i')ussten.

Schliesslich möchte ich noch etwas zu dem Gegenstand

der Orthographie bemerken. Die Pferde^ und Hunde --Orthographie

ist durchaus nicht eine feststehende und Jedesmal gleiche;

vielmehr buchstabieren die Pferae, wie man aus den zahlreichen

Beispielen des K^all^ sehen Buches entnehmen kann, die Worte

auf sehr verschiedene stets wechselnde Weise. Auf Seite ISO

führt Krall eine grosse Zahl von verschiedenen Schreibweisen

an, die die Pferde gebrauchen. Gemeinsam ist nur bei den x>sr^

schiedenen Schreibweisen/ dass sie von der menschlichen Schul-^

Orthographie abweichen ind in naiver Weise den Klang des

Wortes wiederzugeben versuchen, ?/?obe i häufig die Vokale, die

nin der Kons onantbe ze i chyiung schon enthalten sind, z.B. a in
tf

//
ka' ausgelassen werden. Von der Erfindung neuer Schreibweisen

kann garnicht die Hede sein. Ein System wird man darin ver-^

gebens stehen. Jeder minderbegabte Me^^sch, der seinem (7e-

dochtnis unsere (allerdings auch nicht seh^ glorreiche) Recht-^

Schreibung nicht einprägen kann und die V^'nrte anders schreibt

als die andern Leute, w-ire dann Erfinder einer neuen Ortho--

graphie.

Im



einzelnen darzulegen, wie weit meine Tatsachen mit Ihrer

in dem Aufsatz vom 7. ausget^prochene Auffassung im Wider^^

Spruch stehen, glaube ich unterlassen zu dilrfen. Ich wilrde

mich Jedoch freuen, loeni die zioeifellos vorhandenen Wider^

Spruche mit dazu beitragen könnten, Sie diesem interessanten

und fruchtbaren Gebiete naher treten zv sehen. Wenn Sie die

Arbeit der Tiere selbst sehen würden, icilrde sich sicher für

das Gebiet grosse Förde '-ung und für Sie selbst reiche An^

regung ergeben. Schlingen sich doch manrhe Faden von der

Tier^ zur Menschenpsycholog ie , dere'i Vorgänge sie in verein--

fachter, gew'issermassen paradigmat i scher Fe ^m darstellt.

Sicher wird auch das /6/jrachpeychologische 'biet daraus

Vhtzen ziehen können. Herr Krall una Frau Möcke" ir'^rden <:* 'te

Ihnen gewiss gerne Gelegenhett g ben, die Tiere gänau kennen

ZU lernen.

Für den Fall Jedoch, dass Sie sich dazu nicht ent^

schJiesSen könnten ode^ durch andere Arbeiten abgehalten

wären, hoffe ich, dass Sie es mir nicht übel nehmen wenden,

wenn ich Sie auf einiges aufmerJisam gemacht habe, was mir

in Ihrem Aufsatz neben der Fülle des zweifellos Riuht igen

und Geistreichen nicht zutreffe^M erschien.

Mit bestem Empfehlungen

Ihr *•" -gf^berer

h./
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Prof. Dr. A. MITSCHERLICH
FREIBURG i. B.

Fernsprecher 1298.

"^reibarv, d^n 1 . Klrz i9iS.

Mcerbbarr a/Bodüns^e,

SchJ:" ^'^ ehrt er Herr!

z,'^, 7". ?/* . 'J?rCij<? ^" v^f.i/i^ /t;>rr.^ur kurzen- hat Herr Profcböcr Pr. f'x tbriiei'ixr- a ax e

/W K<Jj'.<^V ^' '^).':;i^rirt; ^•^;iParx^ht urhnlten, ddüs Herr Dr. Tax Krx ^r n-c^btorbu-n

(hV^ ''' •^'^> '»••• ru f; k bi c n t. tfn m Bad Riü rnonmii i/Bayurn Kariiaas Ax^irranns tJin

do-n Toa uo^ Hürrn Dx^Kri^^« ann aber oi« Unntti nde sumes A bleb-nt.

fTör/' Pri-fcssur f x tsraürii rti lüt, z.Zt. äas Gibananuxts-

-ino. buijundwrs o b Herr rr.Krxcp Sciiaiaen udur derrl. hmt eria äsen

h-c. Her- Pr.Ai-cnar Kodibinp- lu^r, box .v>iicnuiT xrn ^aersc in-

fraptc n^xc nixch ^n Si -.^ e-^wxcbu^n anu eriaab-- x cri rr.xr d'.-baüb Sxo-

hufixcr.iit z^ bxttcn, faiib Jnn^^n nx.^rub^r Mi n«r..^b b^-k.innU, rU^rm

PruP-'öbor Fl ts-iierl.ioh aj'..-s jraLx.''St ri.iolc*iv;n .ja a^oll^n.

Vxo-ilexciil xiiL Jnn--n aacn buk^-nt, dabs Hurr Dr.Kri.g

m l-^t2L«r Zext üin L^^bo-nsbild vun H^rm Proft:fSSor vcrf-.öbL «-L

an- hicrza vcn Rerrr Pro^-c.ssur cxnirru^b KUt^rx^l triialten tw t

^.E. dl n..-sarrrr:.^ltuT SHirxn-^n von Faihdra I..-x t brn-'rli ch^Sona-'i-

•abdrarke äab den P.^rir^iten der eher.. Oesell^rli. ft 1876,1892 ^nd

1893, nitcr Ana-:.nr z^J^r Lu^b-- 1 bcscnrei bmr- u£v/.ut -v. .
Fxlls sxrn

aic^bc ana //eit.r.^ von Herr-n Professor za^cs-hirk t.- S.arx f>t btuck<^

b.irr. ^Tächlasse des H-^rrn rr.KUKri^/r vorfxnoen, wurde irki Si

«

no Glichst bxtt.n zx veranl.ssen, dasb di.se E.r...r und ranas-

,..,t^.TnPro...sor Dr. . x ts.n.rlx on za..srnxckt ...den.
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1

Festrede

zur Feier des Geburtstags Friedrichs IL und zur

Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers

golialtcii \on

TllEODOK M03IM8EN.

(ÜUentlidie 'Sitziinsj vom 24. Januar.)

Wir stellen am Beginn eine.s neuen Jahres. Scliwcr hat das ab-
gelaufene unser Vaterland getnjfren. Zwei Kaiser sind im Laufe
desselben in die Gruft g(>legt worden; zweimal in dieser kurzen
Spamie hat der die Herzen wie die Verliältnisse erschütternde Thron-
wechsel stattgefunden. Dem hoehbetagten Kaiser Wilhelm ist allzu
früh der Sohn naehgestorben. Es ist der Akademie nicht vergömit
gewesen dem Siei^er von Königgrätz und Wörth, dem Mitbegründ(>r
des deutsehen Reidies, dem vielgeliebten zweiten deutschen Kaiser
die Festfeier auszurichten, welche das auf die Lippen gebraclit hätte,
was alle Herzen empfanden; als dieser Geburtstag Friedrichs des
Dritten herankam, lag er bereits seit Monaten im (irabe. Aber heute
blicken wir nicht zurück; wir blicken vorwärts. Der König von
Preussen, der deutsche Kaiser stirbt nicht. Ewig wie unsere Nation
ist unser Regiment. Wir bewahren wohl in siclierer Erinnerung das
individuelle Bild eines jeden Herrschers; aber es ist mehr als unsere
Ptlicht, es ist unser Recht und unser Stolz die Treue und die Liebe
von einem Herrscher auf den anderen zu übertragen und unbedingt
und Ulibetagt wie dem Greise so dem Manne und dem Jüngling in
freier Ergebenheit zu dienen.

Der heutige Tag ist für die Akademie ein zweifaches Fest. Es
ist der Geburtstag Friedrichs des Zweiten, (l(>s Herrschers, den kein
Nachfolger in SchattcMi stellen kann und der immer der Grosse und
der Einzige bleiben wird, des Schcipfers unserer Akademie. Drei
Tage später fallt der (Jeburtstag Seiner Majestät d(>s Kaisers und
Königs Wilhelm IL, sein einunddreissigster, der erste seit sein(>r

MoMMSK.V.



2 OfVcntliclie Sitznn"- vom 24. Jnnuni'. [24,25]

Thronl)esteii>un,i>\ Die Akndnnie, (liiirli ilire Statutc^ii niif^cwioscMi

beide Tni>e öUentlieli zu he^i^elien, liat l)esclilosseii, was sidi in der

Tlint von selbst verstellt, die Doppelfeier ziisannnen/ufnssen, und zu

diesem Zwecke sind wir heute versanunelt. (iestatten Sie mir naeli

altem akademischen Herkommen di(\s auf meine Weise zu thun. Wir
feiern unsere Feste in unsen^' ein-enen Art; es sind die allir(Mn(Mnen

der Nation, aber wie diese für jeden Staatsbüro'(M' sich mcdir odcv

min(hM- mit dem ei.^-enen Thun und Treiben verkm'ipfen. so o-ilt für

uns besonders auch hier das Rcndit der wissenschaftlichen Individualität.

Wir können nicht den Anspruch machen den Erinnerun^-en, Avelche

an den Namen Friedrichs II. , den Hoifnun,i>en, welche an denjenigen
Wilhelms II. sich knüpfen, auch nur annähernd Worte zu leihen;

wer von uns möchte eines davon unternehuHMi oder gar beides ver-

binden? Aber mich hat der Innitige Tag an eine Festzeit erinn(M-t,

die auch einem jungen Ilerrsclua' galt und die durch dic^ Lied(4* eines

der Dichter, die mit diesem Herrscher gingen, heute noch, obwohl seit-

dem zwei Jahrtausende verflossen sind, in CAviger Frische vor uns steht.

Wie Friedrich IL, wie unser gegenwärtiger Kaiser, so ist auch der-

j(^nige Herrscher, welcher den Kaisernamen mit der Monarchie ver-

knüpft hat, Caesar Augustus als Jüngling zum Regiment gekommen.
Als in schwercMi Kämpfen und Krämpfen die alte Staatsform zertrümmert
und di(^ Sammtherrschaft beseitigt, die Monarchie entschieden war, als

der Augenl)lick kam, in welchem die neue Staatsordnung forndich
und feierlich ins Leben trat, da gab d(-r Dichter Horaz (hau gi-oss(Mi

Neubau die dicht(MMsche Weihe. Die ersten sechs Gedichte des dritten
Buches seiner Lieder bilden ein Ganzes und sind b(\stinunt den iHHien

NanKMi Augustus zu feiern und die an diesen Namen sich knüpfenden
Gedanken zusammenzufassen. An diese Lieder will ich Sie erinnern:
denn Sie kennen sie wohl. Odi pmßnivm volcjvs H arcro — Ivshim d
tnmcem proposltl vinnn — es sind Ihnen allen l)ekannte Klänge^ aus
der Jugendzeit. Aber anders lesen Knaben den Horaz als ich ihn
heute Ihnen vorführen möchte, in der Gesammtlxdeuchtung eines
grossen historischen Vorgangs; und wie zur Rose der SonnensclnMn,
so gehört zu dies(Mi Liedern der Hintergrund der Geschichte.

Das einleitende Gedicht ist wie billig allgemein gehalten. Die
Geschicke der Menschen, wie sie jetzt sich gestalten Werdern, will
der Dichter offenbaren. Er spricht wie jc^ler Pro])het zu den Glauben-
den; die Gemeinen, die für die neue ()flcjd)arung Uiicm])ninglichen,
auszuweisen ist sein erstes Wort;' sein zweites, dass er zu der Jugend
redet, den Jünglingen und den Mädchen,-' dass der neue Gesang an

^ offt prafannin i'jihjns et arcpo.

^ vinjinilms puerisqiie canto.

[25,26] Mo.mmskn: Festrede. 3

das kommende Geschlecht sich wendet. Drei Generationen hindurch

hatte in dem gewaltigen Reiche, das unbestritten die Herrschaft über

die Welt besass, iniKU'cr LIass und blutige Fehde gc^wüthet; nicht an

die Alten und Kalten, an die frischen Gemüth(^r der noch bestimm-

baren jungen Welt wendet sich der Prophet der Monarchie.

Den Glauben an das unabänderliche Schicksal stellt der Dichter

voran. Über di(^ M(Mischen herrscht der Kchiii»', ülxu* die Köniiie

Jui)iter, der Bcv.winger der Giganten, vor dessen Wink die Welt
erbebt; er denkt an Augustus, den Besieger des Antonius, den Herrn

Roms und des Erdkreises; denn (h^n Römer ist der Erdkreis das

Reich. Ai)er über AUes und ül)er Alh^ gebietet die Nothwendigkeit.

Di(^ Menschen sind wohl verschiedc^i. Der eine (Jutsherr zählt weitere

Rel)eiistrecken als der andere; dieser Echdmann hat mehr Ahnen auf-

zuw(Msen als jema* und mehr Hoffnung auf Beförderung; der eine

besseren Leunnuid, der andere grösseren Einfluss; aber das Loos des

Todes zi(dien sie alle ghuchmässig aus der Urne des Schicksals, die

Hohen wie die Niederen.^ Ruhig(\s Leben giebt allein der innere

Fried(\ Wem die schlimme Begierde am LTerzen nagt,'*^ dem wird es

nicht gelingen, sich in das allg<'meineMenschensehicksal gefassten Sinnes

zu finden. Die niedere Hüttcs die massige Häuslichkeit sucht der

befriedete Schlaf am liebsten auf ^ Er flieht den Kaufmann, der,

wenn im LIerbst die Stürme brausen, seiner SchiftV^ auf den fernen

Meeren g(Mlenkt; er flieht den grossen Grundherrn, dem Hagelschlag

und Überschwemmung, trockener Sommer oder harter Winter die

gehofl'ten Lernten zerstören. Wohl mag der Reiche sein Landhaus

ins Meer hincMubauen, Werkstein um Werkstein in die Fluthen ver-

senken und den Fischen ihr Reich schmälern; darum nicht w^eniger

gehen Furcht und Angst mit ihm auf Schritt und Tritt und sitzt die

schwarze Sorge neben ihm, wenn er zu Schiff* fahrt, und hinter ihm
auf, w(^nn er zu Pferde steigt.^ Wohl dem, schliesst der Dichter,

d(^r, wie er selbst, mit Massigem zufrieden ist'' und dem die Mühsal

des Reich th ums ers])art wird.

Diese Lebensauffassung, gemischt aus dem Behagen an dem
eigeiUMi KleinlelxMi und dem Verzagen an der grossen Gesammt-
thätigkeit der Nation, geht durch den ganzen Poeten, man kann

sagen durch die ganze damalige Welt. Hier tritt sie einleitend auf

^ aequa lege Necessitas sortitur Insignes et imos.
^ su])er irnpia cervice.

^ sornnus agrcslhini Iniis vhoruin mm Ininnics domos fastidit.
^

lU'fjiie df'ccdit acrata triremi et post equ'dein sedet atra cura.
'' desiderantem quod satis est.
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ZU ihn- weiteren Entwickelung, die der neue Augustus den römisclien

Dinü'en giebt.

Das folgende Gedieht prcMst ebenfalls allg(^mein die Tnpf(M*k(Mt

und die ReehtselmlVenlieit, aber beide mit besonderer Eezieliung auf

zwei der wiehtigsten Institutionen der neuen Monareliie: den neuen

Stand des Berufssoldaten und den ebenfdls neuen des kaiserlieben

Beamten. Wie die stehende Armee erst dureh Augustus (h^finitiv

organisirt worden ist, so ist die Sehafl'ung des Berufssoldaten im

Gegensatz zu dem Bürgersoldaten der Re])ul)lik ein Werk des Augustus.

Die Offiziere u'incen naeh auiiUstisehcM' Ordnnng mit versehwindenden

Ausnahmen hervor aus den beiden bevorreehteten Adelskategorien

und es <>ab kcMU Avane(Mnent vom (jlemeinen ziun Offizier. Die (Je-

meinc^n aber werden genomuKMi aus den niederen Klassen, allerdings

unter Ausscheidung der gewesenen Selaven und für die Legionen auch

der rohen Landbevölkerung; die freigeborenen unbc^mittelten Stadt-

bürger sollten, hauptsäehlieh dureh freiwillige Stillung, die Soldaten

wie die Unteroffiziere lic^fern. Das liegt zu Grunde Ixn dem wohl-

bekannten Sprueh des Dichters: mit kna])j)em Auskommen sicli gern

begnügen lerne im schneidigen Kriegsdienst die tapfere Jugend und

zu Pferde dem Parther die Spitze bieten;^ wobc^i weiter daran gedacht

ist, dass die ganz verschwundene Bürgerr(Mt(*r(^i durch Augustus wiechn*

in's Leben gerufen ward. Dieser Soldat ist zu Besserem ])erufen als

zum Politisiren. Die Ehren des Tapferen halxMi nichts zu schaffen

mit dem unsauberen Treiben des Wahlgeschäfts;'" er nimmt und

verliert nicht die Lictorenbeile nach der I^aunc* der Menge ;'^ sein

Beruf ist der Kriegsdienst, seine Freude und sein Stolz für das Vater-

land zu sterben — fhflr^' H rlrrori/m est pro patrla mori. Das ist der

Soldat der Monarchie, der arme römische Bürgersmann, der nach

zwanzigjährigem Dienst, wenn es ihm nicht bescliieden war für sein

Vaterland zu sterben, als ausgedienter Unteroffizier seine Alters-

versorgung in bürgc^rlicher Ruhe findet.

Unvermittelt, nicht (d)en poetisch wohl angeknfipft und mit

kurzem Wort wird der Preis (»ines zweiten Standes angeschlossen,

dessen Ehre der Fleiss und der Gehorsam ist: es sind die neuen

kaiserlichen Verwaltungsbeamten, denen gleich den Soldaten die eigent-

lich politische Laufbahn, der Reichsdienst verschlossen ist, die al)er

im Dienst des Kaisers vor alh^in l)ei der Steuerliebung, aber auch

sonst in administrativen Geschäften jeder Art maimichfach verwendet

werden. Dem Dichter sind sie nicht bequem gewesen; Amtführuug

und (Jewissc^nhaftigkeit zu l)esingen ist schwierig. Aber man fühlt

es ihm nach, wenn er der schweigsamen Treue ihr Lob zollt' und

von dem Fluche spricht, welcher an Unredlichkeit und Vertrauens-

bruch sich heftet." Diese von Augustus ins Leben gerufene zweite

Kategorie^ von Beamten ist es gewesen, durch die es der Monarchie

g(dang die entsetzliche Misswirthschaft des Adelsregiments zu besei-

tigen und diejenige Ordnung in die Verwaltung- zu bringen, welche

auch unter den vielfachen Ubelständen der Ilofwirthscliaft auf Jahr-

hunderte hinaus von vS(\gen blieb.

Das dritte der sechs Feiergedichte greift unmittelbar ein in die

politischen Zeitfragen. E.> führt uns in den Götterrath und zeigt, in

welcher Weise Rom die fast verscherzte Gunst der Olympischen

Aviedergewonnen hat und unt(U' welchen Voraussetzungen sie ihm

bleiben wird. Deutlich wird hier hingewiesen auf die Kleopatra mit

ihrem Buhlen: sie ist die vralirr perryrina^ die Ausländerin, die

Lavaoia adultera, die griechische Ehebrecherin, durch die Ilion zu

Gruiuh^ gegangen ist und an der auch Rom zu (Jrunde gegangen

sein wiirde, wenn es ihr gelungen wäre vereint mit dem von ihr

l)erückten römischen Gast"^ Ilion abermals aufzurichten. Darin liegt

ohne Zweifel eine bestimmte Beziehung. Caesar dem Dictator ist es

nachgesagt worden, dass er beabsichtigt habe die Hauptstadt seiner

neuen Monarchie nach Troia zu verlegen. Dies meint der Dichter

nicht, da es mit den damaligen Verhältnissen nichts zu thun hat

und überhau])t sein Tadel sich nicht gegen den Vater des Augustus

und den Anbahner des neuen Regiments richten kann; aber es ist

kaum zu bezweifeln, dass eine ähnliche Rede gegen Antonius in

Umlauf war. Wir wissen, dass er der Unholdin, welcher er ver-

fallen war, ihr Kthiigreich mit erweiterten Grenzen zurückgeben,

dass er aus den Ostreichen Armenien und Syrien Dependenzstaaten

des Reiches gestalten wollte; Kleopatras mit Caesar und mit ihm

selbst im Ehebruch erzeugten Kinder waren gedacht als die geeig-

neten TIcnTcn dieser römisch - orientalischen Bastardreiche. Welche

Rolle er dabei sich zugedacht hatte, wird durch den Gegensatz klar:

das eigentlich römische Ostreich sollte das seinige sein und, wie es

Caesar gedacht haben sollte, das neue Ilion dessen Hauptstadt. Dies

war die Auslieferung der römischen Weltherrschaft an den Orient,

die Knechtung Italiens durch die besiegten (kriechen und Ilalbgriechen;

^ atKjustani aiiti( p panperifm pati rohiistiis acri nülitia puer condiscat et Partliosfcroces

vexet eqiies.

^ virtvs repulsüP nescia sordidap iutaininatis ßilyft hojiorfbus.

^ nee suniit aut jxniit .sociires arhitrio pf)/)?f/ari.s aitrae.

^ est et fideli tuta sdentio merces.

^ raro antecedentem scelestum deseruit pede Poena c/aitdo.

^ famftsus hospes.
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diese Auslieferung* ist dureli d(^n Sie^: am aetisclieii Vorc^ebir^e ver-

hindert worden. Das wendete ab von Rom der gerechte und ent-

scldossene Mann, ii/stus vir et j)r()p()slti tmax , weUdier mit festem

Sinn, mmte soliddj, unbeirrt durch die Verkc^lirtheit irregeleiteter

Bürii'er, unffeschreckt durch die Maclit d(\s Tyrannen, über die stür-

mischen Wogen des adriatischen Meeres liin* die Römer nacli Actium

führte und es darauf wagte, dass (h^r Krdkreis über ilim und den

Seinen zusammenbreche — si fractf/s Inhibatnr or/)is ^ Inquivldinn fcrlent

winde. Also ist der lange Bürgerkrieg geschlossen *' und Friede in

die Welt u'ckommen. Romulus wird von den Himmlischen wieder

begnach't und als ihres Gleichen behan(Udt; das Capitol wird leuchten

und Rom, wie l)islier die Unterthanen weniger besteuernd als beherr-

schend,'^ über drei P^rdtheile gebieten,* sein Name bis zum Aufgang

der Sonne und bis zu den Nebelreichen des Westens die Völkeu'

schrecken, so lange Rom in ItaHen bl(Ml)t und nicht nach Troia über-

siedelt.'^ Der Mann aber, der dieses voUbraclit liat, ist wold den

Göttern gleich zu achten und wie dem Bezwinger der Ungeheuer Her-

cules und dem Indersieger Bacchus wird auch ihm dereinst im (iötter-

kreise der Nektar kredenzt werden.^'

Keiner, der mit offenen Augen dieses ernste und scliwungvolle

Gedicht liest, kann sich dem Gedanken entziehen, dass der \varn(^nde

Sänger Byzanz gealmt liat, die nora Roma an den Dardanellen; luid

man irrt damit nicht. Der Dichter spricht nur aus, was die unvoll-

kommene geschichtliche Überlieferung dieser K])oche zu nu^lden ver-

säumt hat und was dennoch unendlich wichtiger ist als beinahe^ alles,

was sie berichtet. Sicher ist es in all den Jahrhunderten der Repul)lik

keinem römischen Bürger, welcher Art er sein und welcher Partei er

angehören mochte, auch imr in den Sinn gekommen, dass das Rfhner-

reich anderswo als in Italien und Italien anderswo als in Rom seinen

Mittelpunkt finden könne. Aber es ist niclit minder unzweifelhaft,

dass umgekehrt gleich mit den Anfängen der Monarchie die Frage in

Rom ihren Einzug gehalten hat, ob für den lateinisch -griechischen

Grossstaat, für das ungeheure Reich des Mittelmeers die italische

Continentalstadt der rechte Mittel])unkt sei, weiter die Frage, ob d(u*

neue Wein nicht den neuen Schlauch, die Umgestaltung der alten

Ordnung nicht die Decapitalisirung Roms nothwendig mache. Es be-

^ au.ster dnx impileü turbidus Iladriae.

'^ nostrisiiup dtictnm sfdithnibvs hplhiin resedit.

^ aurutn . . sjternere fortior quam coyerc.

* qnmimjpip. tnnndo tcnnimis obstitit, hiow taiujrt annis.

^ fata (luiritibu.s hac lege, dico ne . . tecta veJint rpparare Troiae.

* Auyustus rexumbens purpureo bibet ore, ncvtar.
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stätlgt sicli dies durch ein weiteres kaum weniger beredtes Zeugniss

eines Zeitgc^iossen des Floraz und eines nicht minder berülimten. Der
GeschichtschrcMber Livius, ' dessen hieher gehörige Bücher vniseren

Liedern genau gleichzeitig sind, führt seinen Lesern diesell)e Frage

im mvthhistorischen Gewände vor. Bei G(4eft-enheit der P>oberun<>'

Veiis wird ))ei ihm darüber verhandelt, ob nicht ne})en Rom oder

auch statt dess(dben die schöne Etruskerstadt der Sitz der Herrschaft

werd(^n solle, und die grosse Rede des Camillus entwick(dt völlig

den gleichen Gechanken, dass Rom nicht sein k()nne auss(u*halb Rom.
'Soll unser Sieg', luusst es hier, 'die Heimath ärger verwüsten als

'es der Angriff d(U' liarbaren gethan hat? ist liier nicht jeder Fleck

Min'cli fi'omme Erinnerungen, durch die Spuren der Väter gc^heiligt?

'kaiui d(M' capitolinische Jupiter vom Capitol, kann Ronudus Quirinus

'vom Quii'inal nacli der Stadt der LajidesfcMiide auswandern? Hier

'weht gesunde Lul't auf den Hügeln, hier bringt uns der Strom die

'Ernten aus dem Binnenland. hi(u* ist das Meer iern genug, um jeden

'Angriif der Piraten auszuschliessen, und doch so nahe, dass es uns

'alles gewährt was wir brauchen; hier ist der Mittelpunkt Italiens.'

Horaz wie Livius sprechen im Sinnc^ des neuen Augustus. Seiji Re-

giment, ein Comproniiss zwischen d(^r alten R(^])u1)lik und (hn- neuen

Herrengewalt, hat so gehandelt, wie die Juno d(\s Dichters, der Ca-

millus d(\s Historikers es verlaiiq'en: Rom blieb in Rom und die einzio'c

Reichshauptstadt. Als jenes Com[)romiss fiel und Diocletian und
Constantin die reine Monarchie* durehfülirten . war ihr erster Schritt

die Deca])italisirung der Hauptstadt, ihr zweiter die Clründung des

neuen Roms am Bosporus. Man kann es in einzelnen Spuren v(*r-

folgen, dass wähnMid der grossen Stagnation der drei ersten Jahr-

hunderte d(^s Kaiserrei>iments (liest* aHentscheidende orientalische Fra^re

doch nie völHg von der Tagesordnung verschwvuiden ist, bis dann die

Geschicke sich erfüllten und der hetzte Act des grossen historischen

Schaus])iels auf griechischem Boden sich vollzog. Allerdings ging

dann auch des Dicliters Fluch in ErCüUung: nicht Siegesthatcui und

Ero])erungen, sond(*rn Niederlagen und Zerfall lullen die lange Agonie

des Consta ntinischen Neuroms.

So feierhch wie in diesem mächtig(Mi Liede spricht Horaz nicht

leicht, und er sell)er ruft seinen* 3Ius(» am Sclduss d(\sselben die War-
nung zu sich nicht allzu hoch zu versteigen" und den Olymp in Ruhe
zu lassen. In (hnn folgcniden Li(Mle kommt sie denn auch vom Hinunel

herab*^ und UK^hr als vi(^lleieht ir^-endwo sonst tritt liier die Person

^ An den Cnmilhis des Livius lint mich zur rechten Zeit \Vil;inu)witz erinnert.

^ ipto Miisa tcndis^

^ descenda caclo.



8 onVnfliclip Sitzung vom 24. .Iimiiiir. [30, :]1]

dos Diclitors in den VordorKmn.l. Soino Knal.<'iizeit koniint ihm
wieder; er ist wieder auf den Bergen der apvdiscl.en Vaterstadt Lei
seiner märehenreiclien Animo Pulliu;' müde vom Spiel ist er unter
den Bäumen eingeschlafen und der Selnvarm der Tauben dockt sorglich
d(>n künftigen Dichter vor dem Stich der Natter und dem Bisse" des
Bären; wundernd schauen die Bewolnier der kleinen (iel.irgsstädte
derNachbarscliaCt, die Acorentinor, die Bantiner, die Forentaiu>r d(>m
Zeichen zu. So ist er gefeit, und er fiihrt dies weiter aus: er erinn(>ri,
sich der hestan.lenen (iefahren, des Schlaclitfehh-s von Philipj)i ,1er
stürmischen Überfahrt nach Sicilien, des neben ihm nied(.r.schlagendon
Baumes — nichts hat es ihm anhaben können, un<l sollte ihn sein
Loos zu denBritten oder <len Skytlien führen, es werden auch dort
die Göttinnen die Hand über ihm halten. Dieses zarte Verhältniss
der Mus(« zu ihrem Dichter hat nichts zu schaffen mit der grossen
Politik; aber auch hier kommt er mit feiner Wendung zurück auf
Augustus. Die Poesie des augustischen Zeitalters ist auch («in Thoil
seines Friedenswerkes. Eben die Musen knüpfen den Dichter an
den Herrscher; auch dieser lauscht ihnen gern und wenn er aus-
ruhen darf von den (Geschäften des Staates, <ler Überluhrung s.Mner
siegreiclxMi Soldaten in die ihnen bereiteten fri.Mllichen Ansiedehnnvcn
dann verschönen die holden Klänge der Poesie seine Mussostuiuloü
und stimmen ihn zur Milde. Die Musen, sagt der Dichter, der .lies
ja an sich selbst erfahren hatte, geben milden Rath und es fn-uen
sich dessen die Holden.-^ Aber <lie Mil.lo ist nur am Platz nach dem
Siege. Noch einmal entrollt der Dichter das Bild des gewaltigen
Ringens, dem der schwer gewonnene Frieden entsprungen ist dies-
mal, wie schon in dem ersten Gedicht, anknüpfend an den Kampf ,lcr
Giganten gegen die himmlischen Ileerschaaren. Jupiter und Augustus
fliessen hier in nicht correcter Anschauung dem Dichter dermassen
zusammen, dass der Gott Kaiser herrscht einerseits über Erde und
Meer, andererseits über ,lie Städte des Reiches uii.I die barbarischen
KonigrcMche,» er ,lie Schaar.m der Götter ebenso befehligt wie di.«
d..r Menschen. Die Ausführung im Einzelnen lässt die Erdcnwelt
fallen un.l ist rein mythologisch gehalten; die Gaea weint um ihrevom Bhtz erschlagenen Riesensöline ganz wie auf dem ,>,>roame-
nischen Fries. Aber die abschliessende Betrachtung des Dichters,

' mefaMosa. V„llure in Ap„h nutrkis extra limlna Ihdliae (s„ ,lie h..U-u \hU-\»- )Der.Vune ,s gewöhnlich un.l die Nennung de,- Anun,- hi... el.. ,s.. b,.vcL , e dieder dm Jipuh.schen Städtchen.
"«.Linier uie uie

|
vos lene am.siihnn et dalis et dato yamletk ahme.

' rimterram inertem, .fui mare te,n,,erat ventosum et urbes regnmme tristia divosnnemortalesque tnrma.i impcrio regit unus aequo.
' """•'"/'"'
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(Inss Gewalt oliiio Eiiisiclit in sidi sr^lbst zusamin(^iil)riclit' und sie

den Göttern nur da wofd^efallig ist, wo sie sicli selber mässigt,

spricht wieder scharf und klar die Gegensätze aus, welche in diesem
Act der grossen römischen Sclucksalstragödie mit einander- rangen.

Das fünfte (iedicht ist eine Vertheidigung des Augustus wiegen

seiner äusseren Politik. Nichts scheidet diesen schärfer von dem
Manne, dessen Namen er trug und dessen Werk er weitem* führen

sollte, als sein Al)W(Miden von d(^r weiteren Ausdcdinung des Reiches.

Dass Britannien, Gcumanien, das Partherreich nicht sogleich oder auch
überhaupt niclit zum römischen Reich gekoniuKMi sind, das ist viel-

leicht die wichtigste Folgen des von Brutus und Cassius vollzogenen

MordWerkes. Caesar hatte dies alles gewollt; und da die Erbschaft

der Monarchie nicht unter der Wohlthat d(\s Inventars angetreten

werden kann, so ging die Verpflichtung diese Gebiete zum Reiche

zu ziehen unweigerlich auf seinen Nachfolger über. Die öflentliche

Meinung nmss sich in dieser Richtung tief und mächtig geltend

gemacht haben. Die fast unabweisbare Ableitung der starken repu-

blikanischen Gegenstrchnung durch die Glorien und die Victorien,

die Stimmung des von Augustus reorganisirt(»n Offizierstandes, die

unleugl)are Unfertigkeit der Zustände besonders im Westen haben
Augustus bestimmt das caesarisclie Kriegsi)rogramm unverändert fest-

zuhalten, und nirgends ist dies schärfer ausges])roch(^n als im Einu'anii-

unseres (icMÜchts: die Eroberung Britnnniens und Persiens wird hi(T

b(\stimmt verheissen, Ja erst wcmui diese vollendet sein werden, wird
Augustus ebenso als der irdische Gott sich oflfeid)art haben, wie
Jui)it(^r sich ofleid)art durch den Donner als der Herr des Himmels,
und wird er also als lebendiger (xott die p]rde beherrschen. Ebenso
hat er vorher in dem Soldatengedicht den Legionär geschihlert, wie
er den Parther niederwirft und die Braut des persischen Prinzcm

zitternd dem römischen Löwen nachschaut. Alhun dieses Programm
sollte, wie dies ja auch sonst vorkommt, die Absichten seines Ur-
hebers nicht offenbaren, sondern verdecken; und dass es keinen

weiteren Zweck hatte, war durch den Krieg gegen Antonius in un-

be(|U(^mer Weise jedem, der sehen wollte, oflenbart worden. Der
Verlauf desselben hatte den Sieger nach AegyptcMi und nach Syrien

geführt. Er gebot über ungeheure Truppenmassen, für welche es

nirgends sonst eine Verwendung* gab. Mit dem Partherkönier Pliraates

befand Rom sich im Kriegsstand; auch König Artaxes von Armenien,
einst von Antonius als (ieisel in Alexandrien festgcdialten und aus der

(Gefangenschaft entwichen, war durch die Parther auf den Thron gesetzt

^ vis cotisili fxpprs mole ruit sna.
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iiiul stand vor wie nach der Katastroplu^ des Antonius mit den Römern

in oilener Fehde. Der Rache/ug wegen des Tages von Karrhae, die

Unterwerfung der Partlier lag damals viel näher und war viel leichter

auszutuiiren als da der Dictator Caesar sich zu dem gh^chen Unter-

nehmen anschickte. Augustus aber kehrte aus dem Orient heim, ohne

in dieser Hinsicht irgend einen Schritt gethan zu haben. Es soll hier

nicht gefragt werden, in wie weit dies klug war oder schwach oder

auch beides zugknch ; <hiss nicht wenige, und vermuthlicli eben die that-

kräftigsten und die treuesten Anhänger der u(nien Monarcliie darüber

stutzten, ist zweifellos; sicher ist gleich (hirauf der ernste spanische Krieg

hauptsächli(*h unternommen worden, um mit der That zu beweisen,

dass dem Nachfolger Caesars nicht die Schlagfertigkeit fehle, sondern

er nur sie mit der Besonnenheit verbinde und den näher li(\genden

Aufgaben vor weiter aussehenden den Vorzug gebe. Diesen Tadlern

antwortet hier d(^r Dichter. Schon in dem grossen dritten Gedicht

findet sich die Wendung, dass bei Roms gewaltiger Machtstellung wc^nig

darauf ankomme, ob die ihm Entlaulenen irgendwo als Kcniige regierten/

wo augenscheinlich der armenische Artaxes gemeint ist. Hier in dem
fünften ist die Vertheidigung and(n*s gewendet. Zehntausend römische

Bürger waren bei der Katastrophe des Crassus in parthische Gefangen-

schaft gerathen; als vierundzwanzig Jahre sj)äter Augustus nach Syrien

kam, mussten deren nicht wenige noch am Leben sein, und be-

greillicherweise machten die Kriegslustigen in erster Reihe geltend,

dass die römische Ehre deren Befreiung verlange. Darauf antwortet

der Dichter mit euwv dem Regulus in den Mund gelegten Ausfülu'ung:

der gefangene Römer sei kein Rfnner mehr und der Befreiung nicht

werth. Der schroile Übergang von dem Kri(\gs[)rogramm zu dieser

Abweisung desselben zeigt klar genug deren logische und praktische

Bedenklichkeit; aber die Intention des regierungsfreundlichen Dichtc^rs

tritt darum nur um so deutlicher zu Tage. Man möchte meinen,

dass selbst im Senat solche Stimmen laut geworden sind und dass

aus diesem Grunde der Dichter zweimal an ihn sich wendet, Regulus

die schwankenden Gemütlua* der Vcäter der Stadt, labtuttes patres, zu

patriotischer Resignation ermahnt.

Das sechste und letzte Gedicht erläutert sich selbst. Pls ist

einer der charakteristischen Züge der augustischen Staatsreform und

ebenfalls ein scharfer Gegensatz zu der caesarischen, dass ihr Fun-

dament die restaurirte Orthodoxie war. I)i(\s nimmt der Dichter auf.

Der Römer herrscht, weil er gottesfürchtig ist." Alles Unheil, welches

^ qvalibet pxuIps in parte reynanto bfati.

^ dis tp minorem quod yeris , imperas.
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die Ausländer über Rom gebracht haben oder fast gebracht hätten,

die wiederholt(Mi Siege der Parther, die Schande, dass die Pfeile der

Geten und die Galeeren der Aegypter die heilige Stadt haben zittern

machen, geht zurfick auf die Vernachlässigung der Tempel. Aus dem

Mangel der Gottesfurcht folgt weiter der Verfall der Sitten, nament-

lich der Frauenzucht; unsere Väter waren nicht was unsere Ahnen

und schlechter als sie, werden wir ein noch erbärndicheres Geschlecht

erzeugen.' Dies Gedicht ist die poetische Verklärung der Sittenreform,

zu welcher Augustus eben damals die ersten Schritte gethan hatte

und der er von da an sein Leben gewidmet hat. Dass er unmittel-

bar nach seiner Rückkehr sämmtliche Tempel in Rom, zweiundachtzig

an der Zahl, einer undassenden R(\stauration unterwarf, erzählt er

selV)st in seinem Rechenschaftsbericht; und obwohl sein Ehebruchs-

gesetz sich nicht mit Bestimmtlnut datiren lässt, so kann eben nach

den Auss(*rungen des Dichters daran kein Zweifel sein, dass wenn

nicht dieses selbst, doch die Vorbereitungen dazu in dieselbe Epoche

fallen. Auch dies kehrt alles völlig wieder bei dem livianischen Ca-

millus. Die Vernachlässigung der religiösen Pllichten hat die Ka-

tastro])he über Rom gebracht; die Gottesfurcht zieht jetzt wieder

ein und (hu* Sieger erneuert, bevor die Häuser der Menschen wienler

aufgebaut werden, vor allem die sämmtlichen Gotteshäuser der ver-

wüsteten Stadt.

Damit ist der Kreis dieser Gedichte geschlossen. Sie werden

alle ungefähr gleichzeitig geschrieben sein. Der Herrscher kam im

Somnn^r des J. 29 v. Chr. nach Rom zurück und erhielt nach dem
vorläufigen Abschluss seiner staatlichen Ordnungen im Anfang des

.]. 27 d(Mi Namen Augustus; der Dichter hat bereits Kiuide von seinen

neuen Einrichtungen und nc^nnt ihn mit dem neuen Namen; wir werden

annehmen dürfen, dass die sechs (iedichte imi diese Zeit entstanden

sind. Sie schliessen wohl zusammen. Nach der P^Jnleitung über das

allwaltende Schicksal luid die menschliche Bescheidung führt der

Dichter ims vor den Preis der Tapferkeit und der Treue in Anwendung
auf den neuen Soldaten- und Beamtenstand; die Abwelir der drohenden

Unterwerfung Roms unter die Griechen; die Besiegung des Antonius;

die UnStatthaftigkeit des Partherfeldzugs; endlich die Wiederherstellung

der Gottesfurcht und der Sittenzucht. Es sind höfische Gedichte; die

Muse thut mitunter (bu*in Advocatendienst und die Vermischung des

Olymps und des Palatins führt hier und da zu Unklarheiten und

Cieschmacksfehlern. Aber dies trifft nur Nebensachen. Darf man den

richtig fühlenden und heiter gearteten Dichter glücklich preisen, dass

^ aetas parcntnm peior avis tidit ?io.s nequiores mox daturos proypiiiem vitiosiorem.
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er aus den trüben Wolken entsetzliclisten Haders ein(^ reinere und
bessere Staatsordnung- l)at hervorgehen seilen, so hat es auch Augustus
wobl vc^rdient in so feiner, so aufrichtig-er und so würdiger Weise
gefeiert zu werden. Die Producte der Sehnieiehellitteratur pflegen

zu den Werken zu gehören, die noeh vor ihrem Urheber vergelien.

Die Lieder des IToraz lesen wir luuite noch und wenn die Barl)ari-

sirung nicht allzu rasch vorschreitet, werden sie noch manches (Ge-

schlecht erfreuen; denn im Grossen und (lanzen ruhen sie auf rechter

und echter P]mpfindung.

An die schöne P]rscheinung eincvs grossen Herrschers und eines

dankbaren Volkes, welche die Lieder des IToraz verewigt hal)en, kann
unser heutiges Doppelfest nicht eigentlich anknüpfiMi. FRuauiicii der
Zweite hat nicht die Liebe gefunden, die er verdient hat Der un-
beschreibliche Zaul)er, der seine Persönlichkeit in der Jugendzeit um-
tloss und von dem die annmthigen Rheinsberger P^rinneruiigen ge-

tragen werden, hat sich nie in vollem Maasse auf die Massen erstreckt;

die überströmende Genialität, das in dem König stark entwickelte^ kau-
stische Element, die Abwendung von der nationalen Unart und Art
standen dem hindernd im Wege. Als dann sj^äter in der fürchter-
lichen siebenjährigen Spannung des grossen Krieges seine Heiterkeit
auf den Schlachtfeldern gebliel)en war, da sah wohl die Welt mit
Bewunderung und sahen die Prc^ussen mit Stolz hinauf an dem Sieger
von Rossbach undLeuthen; alxn- Vereinsamung und Menschenverachtuiii>'
zogen in sein Ilei-z (^in und die mächtige Pllichterfüllung hattc^ nur
zu stetig ihren Lohn in sich selber zu finden. p:rst die si)äteren
Generationen haben die Dankesschuld vollständig empfinden gelernt
oder lernen vielmehr noch daran; wir dürfen sagen, dass unsere
Akademie wesentlich dazu beigc^tragen hat und weiter dazu IxMträgt,
die eigenartige Grösse dieses Regenten mehr und nudir zur Ki^mtniss
zu bringen. Was ihm das L(^l)en nur halb gewährt hat, ganz hat
oder wird es die Nachwelt ihm gel)en.

Dem Jungen Herrscher, der heute an sehier Stelle stellt, gehört
die Zukunft. Ernste Auflassung seines hohen Amtes und pflichttreues
Walten erkenncMi wir wohl; es ist das ein Grosses, aber es ist nichts
Besonderes. Wir haben es erlebt, wie der neunzigjährige Grossvater,
wie der sterl)ende Vater des Regiments gewaltet haben; in Preusseii
verwundert man sich nicht, wenn der Herrscher seine Pflicht thut
und für das IIohenzollernl)lut passt solche Lobpreisung nicht. Wir
stehen an der Schwene sein(^r Rc^giei-ung; und jc^hvs neu(^ Regiment
ist ein verschlossenes P.uch. Noch hat kein Herrscher über Preussen
gewaltet, dessen PersönHchkeit nicht schwer und eig(^nartig in die
Wagschale gi^fallen wäre; noch hat keiner regiert, d(^m das Schicksal

[35] Mommsen: Festrede. 13

nicht die schwarzen wie die heitren Loose beschieden hätte. Gewiss

leuchtet unserem gegenwärtigen Kaiser insofern ein glücklicherer Stern

als dem Begründer der römischen Monarchie, als er mehr zu erhalten

hat als zu schaffen; ein glücklicherer auch als dem grossen Friedrk^h,

der das Werk des Vaters in der Weise fortsetzte, dass er die gerade

entgegengesetzten Wege einschlug. Das Reich ist geschaft'en und der

Weg ist gewiesen; aber vieles ist unfertig und erwartet seine Voll-

endung; vieles verhadert und erwartet seine Befriedung; vieles ge-

fährdet und erwartet seine Probe. Was auch kommen mag, Fürst

und Volk sind gefasst auf die guten wie auf die schlimmen Tage; sie

wissen, dass den Deutschen das Leben nicht leicht gemacht wird, den

Regenten so wenig wie den Regierten, sie wissen aber auch, dass

sie für (ilück und Unglück zusamniengehören und im Glück wie im

Unglück zusammenstellen werden. Dem ersten Wilhelm ist es ver-

gönnt gewesen, was dem grossen Friedrich das Schicksal versagt hat,

dass die Liebe seines Volkes ihm, wie einst dem Kaiser Augustus, sich

zugewendet und ihn durch sein langes Leben in stetigem Steigen

begleitet hat. Möge dereinst, wenn kommende Geschlechter also auf

die Regierung des zweiten Wilhelm zurückblicken wie wir heute auf

die des ersten, die gleiche dankbare Erinnerung, die gleiche über den

Tod hinaus treue Liebe an den Namen unseres jungen Herrschers

sich knüpfen.

.us«i;egeben am 31. Janiinr.

MosmsiN.

Berlin, gedruckt in der Reichsdruokerei
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Wenn die Summe eines langen Lebens so auf einen Tag zusammen-
gezogen wird, wie dies mir jetzt widerfahren ist, wird wohl das mannichfaltige

Erinnern an alte gute Gemeinschaft nach allen Seiten hin wieder lebendig erweckt;

aber ihm Worte zu geben vermag der Einzelne nicht gegenüber den Vielen.

Mögen alle die Freunde, die alten und die jungen, die nahen und die entfernten,

die bei diesem Anlass meiner gedacht haben, sich überzeugt halten, dass ich keinen

vergessen habe und einem jeden dankbar bin.
^ ™ IB«.., v^

Charlottenburii
t>?

2. Dezember i^qj. Th. Mommsen.
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Notes written by La Mouche (1884)

Two notes by Heine 's last love whom he
called "La Mouche" and whose real name
was Elise Krinitz (1830-1897). She
used the nom de plume "Camille Seiden".
The memoirs about which she writes refer
apparently to her book "Les derniers
jours de H. Heine".
Both notes are addressed to the German
writer and literary critic Fritz Mauthner

(From the Fritz Mauthner Collection of
the Leo Baeck Institute Archives)
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Sehloss Eyrichshof ,Post Ebern,

Den Juni 1917.

Geehrter Herr Doktor !

Eine ;^er persönlich bedauerlichen Folgen

die;jes Krieres ist auch äie, dass unsere

N.^.chöarbcafcif t in Portofino, für die Keiees-

dauer wenigstens, ein Ende gefunden hat. Wie

es Ihnen und Ihrer Gattin geht, weiss ich

direkt leider nicht; immerhin tehe ich t^ele-

genllich aus der Zeitung, dass Sie noch in

ter Frische Ihre kampffrohe Feder führen.

Der Besuch der Majestäten bei mir im

1914 war mir damals Anregung geworden, e

a



J<^l-eine Studie über „ mein ligurlbcfieb Heim Tf

ZU verfassen bezw. nach vorh.:indenen Publi-

kationen zutjamTnenzustellen und mit eigenen

Photographien zu illustrieren. Da ich an-

nehme, dass Sie und Ihre Frau Gemahlin als

Freunle der Gegend und, v^ie ich hoffe, auch

des padrone von Ca^^tello San Giorgio, Inte-

resse dafür» haben werden, habe ich mir er-

laubt, Ihnen von Berlin aus ein Exemplar

mit der Bitte um freundliche Annahme zu

übersenden

Mit der Bitte, mich Ihrer Gattin zu

empfehlen, bin ich mit freundschaftlichen

Grüssen

Ihr aufrichtig ec^gebenster
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Philharmonischer Chor
(Dir.: Prof. Siegfried Ochs) Berlin, den IS^Ftbruar. .1SI9

Lttbtr Mauthner!

Haben SU vielen Dank für Ihre Karte, die mir nicht allein
al» ein Grus» von Ihnen lieb und wertvoll i»t, sondern auch ioegen der ae-

schichte mit der Mütze, Hätte ich sie gekannt, so würde ich noch ein

WÖYtchen darüber in Programmbuch gesagt haben. Die Sache ist nämlich so

gan» echt Hugo Wolf, Ja, lieber preur^, dojs waren noch andere Zeiten, aim
wir für diei>er. genialen Menschen kämpften! Da lehnte es sich noch. Aber

heute! Die modernen Notenschreiber »ind wirklich fast durchueg so unin-

teressant, dass es nicht der Mühe wert ist, ein Wort darüber zu verlieren.

Wir sprechen sehr häufig von Ihnen, bfters vielleicht, als Sie es glauben.

Die Zuxinglcsen bestehen noch, wenn auch in stark verminderter Zahl, und

mit ihnen besteht bei uns allen üie alte Zuneigung und Freundschaft für
Sie, nicht zum wenigsten bei \^

Ihrem getreuen



PHILHARMONISCHER CHOR
(Dir.! Prof. SIEGFRIED OCHS).

(SPRECHSTUNDE 10-12 UHR VORM BENDLERSTRASSE 8).

BERIilM, nMN 6. Februar 190*^

Mein lieber Mauthner !

Entschuldigen Sie meine etioas veränderte Iland^

Schrift! Aber zur Schonung meines rechten Arms erledige ich meine ganze Cor^-

respondenz vermi ttelst der Schreibmaschine. Ich wurde sonst nicht imstande

sein, all die Proben und Aufführungen in Frankfurt und hier durchzusetzen.

Von Ihnen zu hören, ist immer ehrenvoll und bring-^

Gewinn. In erster Linie aber auch freut es mich Jedesrnal; denn ich gehöre noch

zu den altmodischen Menschen, die sich das Gefühl der Anhänglichkeit an alte

Freunde beioahrt haben. Das mag in vielen Fällen unmodern, unpraktisch und

zeitraubend sein; es hat aber doch etwas Wohltuendes.

Also nun zu unserm Hammel! Das Werk von Weiss--

mann kenne ich nicht. Ich habe bis Jetzt nicht einmal den Namen seines SchÖ-^

pfers gehört. Da Sie es gut finden und mir Ihr Urteil über eine Composition

doch zum mindesten so massgebend ist, als dasjenige des sublimen Erfinders Je--

ner animalischen Kunstgattung ( was ich übrigens nicht als Geringschätzung auf--

zufassen bitte), so wäre ich Ihnen sehr verbunden, wenn Sie den Componisten in

meinem Namen bitten wollten, dass er mir doch seine Partitur für ein paar Tage

zur Ansicht hierher schickt. Aber nicht Jetzt, sintemal ich morgen nach Frank-

furt reise und für die folgenden vierzehn Tage fast immer dort bin, sondern

vielleicht erst etwa um den 20. März herum. Ich habe dann den Kopf etwas frei-

er und kann mir das Stück in Buhe ansehen. Wenn ich von Frankfurt zurückkomme,

folgt gleich wieder hier ein Concert, dann wiederum eines dort, da komme ich

also nicht viel zum Partiturlesen. Nun muss ich Eines im Voraus sagen, nämlich

dass für den nächsten Winter nur geringe Aussicht vorhanden ist, dass ich noch



PHILHARMONE^T^IIF.K CM«M
(Dir.: Prof. SIEGFRIED OCHS).

«SPRECHSTUNDE 10-12 UHR VORM BENDLERSTRASSP 8).

BBRLiIW, i>]h:M im^^.

eine Novität aufs Prograrrm setzen kann. Wir haben bereits zwei grosse Sachen

angenommen, darunter ein namenlos schwieriges Werk von Arnold Mendelssohn. Die

gegebenen Zusagen muss ich natiirlich halten, und alles später Kommende muss

sich danach richten; aber erstens (immer vorausgesetzt, dass die Composi tion

sich für unsere Concerte eignet) kann man nie wissen, wie die Dinge sich im

Laufe des Winters verschieben, und dann ist Ja bekanntlich aufgeschoben nicht

aufgehoben.
Nun leben Sie wohl! Hoffentlich sehen wir uns

in nicht all zu langer Zeit wieder einmal, oder wir hören von einander. Inzwi-^

sehen seien Sie herzlichst gegrüsst von

Ihrem alten
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would require for the rights of translation, as this v/ill be a

vev^j irnportant ccnsideration when I come to write my pro^ ositioiif

I fear I shall not get to Germany thir year. I have been

very busy^through the book which I sent you ^o whlch the enclosed

refersl I wonder If you are restin^ or writing, and if the

latter what you next publication will be about. Are you still

engaged on the subject of the Kritik?

I höre you are welljand wish I could talk with you • •agam m

your beautiful gardeii especially now that I have -ad tinie to read

your books more carefully. They £avo me the greate.-^t pleasure,

and I only hope that in thf next few years they will beccme as

widely kncwn as they ought to be. At any rate I shall do my best^

in England, and when I have occasion to menticn them further- in

the Cambridge Magazine I will certainly let you know.

V,'/ith kindest rerardsc
4

Yours very einoerely, /p / C)a//A^
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JJr, Uxudolf oJ^resöev.
örunecpalb'Bcrlin, ben

Trabenerstr. 24 (Pfbg. 3552.)

(Zu sprechen nur nach vorheriger
telefonischer Anfrage.)

15.. 4^ 16

Kerrn

^rltz P'' a u t h n e r,

1/! e r s b u r er a, "i^odensee, Glaaerhäusle

c5ehr verehrter --err :/;authner!

"Fls ist sehr lieb und rührend von Ihnen ciewesen, dass Sie

meinen Brief, der p:arkeine Antv/crt verlarcrte, trot:^ Ihrer leidenden

Augen beantwortet haben •

Pa er eine '^Va^re enthalt, so störe ich noch rual für einen

Aufrenblick Ihre kostbare ^eit und beant?/orte sie Ihnen rasch.

i^ein ^reund Ludwiö: Bassermann- Jordan v/ar aer Aelteste, und

wäre nach denj Tode des Vaters, der ihn ui^ ein Jahr überlebt hat, aer

Chef des Hauses gewesen. Er war a^e(fenfall3 Jung^^eselle a..^ Ri ttiDeister

der Ees, bei den badiscnen .LTagonern, ajs solcrer gind er luit in aen

Krieg und fiel in don ersten Tagen in "aarbrücken, wie ican in den

7ei tunken las, •'im Karrjpft,. verneint v;ar ein Strassenkampf

•

Ter zweite Bruder, Friedrich Wassermann-Jordan ist aber dann

eip-ens nach Saarbrücken rerelst, um die reiche zu suchen, was ihjD

nach vieler ^.^ühe auch fi:elan^, und sie nach T^eide8heiID zu überfüh-

re.;. Hierbei hat er festgestellt, dass sein Bruder nicht im Strassen-

kararf fiel, sondern nachts in seinem Quartier erschossen v,xirde. Selbst-

verständlich von -Yanktireurs. Tieser zweite Bruder -Friedrich ist nun

der Besitzer und ^ehüter der Weingüter in neidesheiro, und ist ehenfall-

unverheiratet sreblieben.

^er dritte Bruder Erni ist Professor 4tr-dor Kunstgeschichte



i

i

in iVünchen, grosser SamroJer und i?örcierer künstlerischer UnternehiLun-
1

p-en und ist kürzlich griechischer neneral^-Konsul geworden. Er vvar

der Einzige von den dreien, der verheiratet war, lebte in kinderloser

Ehe, und hat vor einisren Jahven seine jun^e Frau verloren. Das verkr

würdige ist, dass ich , während ich mit den ältesten beiden Brüdern

sehr befreundet v.ar, i^d rr^irt , und luit dem Ueberlebenden der Beiden

noc^' bin, den Jünc-sten über;'>aupt nie ^e-^ehen habe.

Ylenn Ich eininal, v/a^^ ein schöner ^'riedens träum wäre, an den

"Bcdensee korr.a.e, würde Ich sc.icühn sein, de.i Versuch 7u inachen, Sie

in Ihrem schönen Garten ein paar JMnuten 7u besuchen. Ich v;eiss

solche schönen Krden^winiceJcxien zu achätren. Ich habe mir seihst vor

einigen Ja hren am schönste i^ ?^ckchen des ^ufraner-See 's, direkt unter

de. ^-arUhfuten 'Friedhof von orcote, ein kleines '^aus Gekauft, dessen

Oärtchen ai -ekt in aen Se-; abfällt, aber wer will jet^t noch den ita-"

lieniscb sprechenden und italienisch empfindenden Tessin ;-u sein Qai

Vergnügen und zu seiner Erhol un».^ besuchen? Ich bin froh, Yjenn sie mir

dort die ^r-enster nicht einwerfen und aas kleine Tante-Denkmal, das*

meine Verehruno: noch zuletzt im Garten ?wi3chen den paar Zypressen

aufgebaut hat, nicht boschädis-en . Eie italienische Grenze liegt dicht

bei weinen» Häuschen, dasj^ noch Gott sei Dank auf Schweizer Gebiet steh;

und das näc^'ste "Denkmal, das ich mir betrachten kann, ist errichtet

zum '^edöchtnis eines früheren Besitzers -ueiner kleinen Villa '^iaicetta'''
V

^wie icV' sie nach Boccaccio setauft hatte,) der hier von den Schuiugg-

1er.; erschossen v/orden iat.;^ Da leben Sie schon stiller ohne "^enkioä-

1er Ihrer Vorgäneer a/n Bodensee/ PJin bischen beneide ich Sie um den

Blick in die Obstblüte, die ich dort einmal erlebt habe.

Recht herzlich schönen -''rühl ing wünscht, mit hochachtunffs-

vollen Grüssen, Ihr aufrichtig ergebener

7



-//r. cjxudolf (LPresßer.
6runetualb=Berlin, ben

Trabenerstr. 24 (Pfbg. 3552.) 7, 4« 16 •

(Zu sprechen nur nach vorheriger
telefonischer Anfrage.)

Herrn

'Fritz Mauthner,
I^ e araburgamBodensee

'?

Sehr verehrter ^Äerr Mauthnerl

Soll ich anfaulen, wie ein kleii-ea Mädchen: Ich lese iiumer

Ihre Feuilletons im Berliner Tai;rel)latt . • . Nein, 30 will ich nicht an-

fangen

•

Ich will vielmehr so anfangen: In Ihrem letzten, sehr her:?:ens-

warraen T?euilleton über die rnir besonders liebe (leider persönlich nie

bekanntgewordene) Ebner-Eacheab^^ch, haben Sie öinen Pcu33Uü gesclirie-

oen\ 150 gibt un2:ählige Versuche den Huraor zu definieren, sie mdsst^n

inisslingen, weiic es mancherlei KuiüOr gibt.

T5a fiel mir ein, dass ich mal iueinerseits aucTi aen TruiiiOr defi-

niert habe/ und fiel u-ir vveiter ein, dass das vielleicht die r^elegen-

heit wäre, Ihnen ncch langen Jahren, in denen ich manches Schöne von

Ihnen, und Sie nichts von mir, gelesen haben, mal wieder einen Gru.ss

?;u schicken, in der schlichten Form eines Buches, das auf Seite 153

eben diese T>efinition des T^uiuors enthält«

Und nun, verehrter lieber Herr i.iauthner, seien Sie nicht miss-

trauisch, j^as Buch will nicht von Ihnen besprochen sein; denn es ist

schon vor Jal'jren erschienen, und hat schon eine Reihe von Auflagen

erlebt^ vs will nicht m^X ganz von Ihnen gelesen üein, sondern es

will nur einen recht schönen Gruss bringen von einsru, der auch nicht

mehr so jung ist, v/ie Sie ihn mal vor Ja/iren haben kennen gelernt, und

dersenr bedauert, dass Sie nicht :7jehr in Berlin sind, für dessen Art



b

und Feaen er imier eine aufi-ichtigö S^pathie eaipfundon hat.

nnd noch eins will ich Ihnen erzählen: Ea aind vielleicht

drei Wochan her, da habe ich lang von Ihnen mit eineui (gesprochen, in

dessen Familie Ihr TTaio© vor vielen Jahren fes rauss die «eit der "r^erü-im-

ten iVuster" und der -Xantlppu" gev-eaen sein) einen hellen freundschaft-

lichen Klang hatte. Es war xiioin J^reund Friedrich lassermann- Jordan

aus DeidesheliD, der ^ohn der ^rau Bassermann-Jordan, die mir vor

26 Jaliren, als ich noch Priiuaner war, zuerst Ihre Bücher lieh, in de-

nen freundliche Worte von Ihnen seihst eingetragen waren, Prau i^aaser-

roann, das wissen Sie, ist toi. Ihr i»ann ist kürzlich nach einem rel^a-

tlv angene:.«,en Alter als bO Jähriger gestorben, fer eine ihrer Söhne,

Ludwig^ der JUteste, njeln T^reu^nd und Schulgenosse ist in Sa<%rbrücken zu

Anfang des Krieges als Rittmeister der Karlsruher Dragoner nächta in

seine« ;'l^,uüer erschossen worde-?. Der zweite Bruder, eben aer genann-

te ^riedrich^ist mit defekten. Herz, wie es die JÄutter auch hatte, vom

3;ilitürdienst frei, und lebt nun als sch;e. reicher und sehr einaaz^-er

Mann auf dem grossen „esitz in Daideshein, als Junggeselle, und pflegt

die Erinnerungen an die .^aii)ilie. Als er ,„ich hier zuletzt kürzlich be-

suchte, haben wir auch viel, und natürlich Gutes von Ihnen gesprocheni-

und so kann ich diesem ^rief, der Sie garnicht in der Atbeit stören
soll, Ihnen nur aus der ^erne nial zuwinken^Vll, auch einen Gruss von

ihm beifügen, der aus seiner Kinderzeit Ihrer noch freundlichst ge-

denkt«

Dass ich zuletzt Direktes von Ihnen hörte, geschah durch unsere
gerneinsa^nen .^reund .Uexander .Voszkowski, der Sie aufgesucht hatte. Er
ist auch älter geworden durch den Krieg und seine Sorgen, hat aber

trotzdem seinen guten Kumor noch nicht verloren, und noch seine t?reude

an der Beschäftigung :flit den ernstesten fragen der Philosopiie.

Und jet^t werden Sie, verehrter Herr Jiautfer, diesen Brief



JJr, c/xudolf c/^res6er.
6runea7alb«Bcrlin, ben 7. 4# 16t

Trabenerstr. 24 (Pfbg. 3552.)

(Zu sprechen nur nach vorheriger
telefonischer Anfrage.)
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aus aer ^and legten, Iliren .Zwicker abset;stjn, und fragen: waa hat ör ei-

gentlich crewoll t?

"Michts.

Ich hin selbst Literat genuR, um zu wisserij dasa diese Erkennt-

niö/eia klein wenig Freude in Ihnen auslösen irjuss. Wan denke: ein Li-

terat, der an einen älteren und angeseheneren schreibt und-nichts will.

'^uss er nicht ein bischen in oen Käfig der weissen paben?

Seien Sie recht schön geiSrrüsst

^ r^



DR. RUDOLF PRESRER
( hc/rcdaktetir

von

Ueher Land und Meer

Zweigsteile der Detitschen Verlags -Anstalt

Berlin S W, 11, Kömggrätserstr, 99
Telegramm - Adresse .• Devavet lag Berlin

Telephon: VI, 16101 und 9312

Privat: Grnneiiaid- Berlin, Trabenerstrasse 24
Telephon: Wi.A, 3552,

dCN 30. 6. 10.

Sehr verehrter Herr MauUiner!

¥är^s denii ganz uniüöglich rrjal einen kleinen Beitrug von Jhnen

zu bekoiiuijen?

"lieber land und Meer" plant eine bedeutende Verschönerung und

Erweiterung. Wir werden iiri neuen ^aiirgang von Oktober ab, auf Kunst-

druckpapier drucken, den JrJxalt ui:; vier lleiten verrjehren und in jeder

ITuinriier fai^bige Ganzseiten und farbige Streubilder bringen.

Audi textlich noife ich den neuen jahrgang auf ^entsprechender

Höhe zu halten.
f

jch wurde mich herzliclist freuen, 'a^nn Sie mir irgend etv/as

(es darf nur keine Fortsetzungen erfordern, die wir aus Prinzip ne-

ben deiii laufenden Roman iiicht bringen) für den neuen ^alirgang spenden

wollten. Sie werden sehen, Sie befinden sich in der besten Gesell-

Schaft und für wm^digste Aufiuaoaiung werde ich sorgen.

Mit recht schönen Grüssen

^ kh



DR. RUDOLF PRES BER
-W /. /./•/. Chefredakteur

von

Ueher Land und Meer

Zweigstelle der Deiilschen Verlags - Anstalt

Berlin SW.IJ, Königgrätserstr, 99
Telegramm - Adresse : Deuuverlag Berlin

Telephon : VI, teiOt und 9312

Privat: Grunewald - Berlin, Trabenerstrasse 24
Telephon : 1(7. yl, .755?.

den 24. 6. Ü9.

rehr verein- ter TT«rr urauthnerl

V/ie Sie am Kopf dieses intorerr santen Bogens bereits beierkt

ha^ en, übernehme ich im September die Chefredaktion von "Ueber Land

und »ireor". Dariit soll (bo denkt sich das der verlag und so hoffe ich*

selbst) eine gewisfse Auffrischung der mit so guten Traditionen arbei-

tenden alten J&ai.' ilienseitschrift stattfinden. Ale ich neulich bei

Maxinrilain Harden war, der niir freundlichst einen peitrag für eine

der allerersten Nunmiern zusagte, sprachen wir auch Ton Jhnen und ich

klagte ihB, dass ich Jhnen kaur. einen Beitrag entlocken v/ürde. Da

meinte er, ich sollte es doch mal versuchen Sie anzuregen ein paar

neue^^be rühmte mstßv 'zu schreiben, das könnte Jhnen unmöglich sehr

viel Arbeit machen, wurde Jhnon vielleicht sogar eine gewisse Freude

bereiten. MiiT iA-äre,e s natürlich eine grosae -preude , wenn Sie sich dazu

entschliessen könnten. und bo beeile ich mich Jhjien diesen hübschen

Vorschlag, der, wie Sie sehen, leider garnicht auf meinem Aeckerchen

gewachsen ist, zu übermitteln.

rCh vftirde dann sehr gern zu Jhrer satjTi sehen Prosa gute Ka-

rikaturen der T,etreffenden von ersten r^eichnern bringen lassen, so

das« das r.anze auch in der Aufrnachung einen besonderen Eindruck hätte.

Seien Sie mal nett, entreisson Sie sich für ein Stündchen Jhren

ernsteren Arbeiten und werfen Sie mir ein paar der fa osen parodisti-
schen tilder aufs apier, wie sie uns seiner/.eit als Preiburger



Studönten aufs Höchste ergötzt haben • "Es hraucher ja nur drej oder

vier zu sein und können alle ganz kuri; gehalten sein* Vielleicht

anderthalb ^eiten unsereß grossen Ueber Lö-^^d und Feer-Forraats,

Jn der Hoffnung ein lautes und verneioxiiliches Ja ron Jhnen zu

hören, hin ich

mit herislichen GrüEßen

Jhr aufrichtig ergebener

K



-^/6- fiuiJoll fficsk-r.
BERLIN W., den

I. 2. 07,

Sehr üereiu\er Herr Mauih-ier!

btr ^ibdanHc

mir nun, ein lit-
j/

Unser g etat. i ric a ,ne r Freund Alexoiaer MosHows-ii iicn, aie Freunc-
Ifch.Heit gehabu mir Thren ^i.bcnäwiirdigen Gruss aui,2uricui.t.n.

Gleichzeitig aal er aar .r.uhU, dasy Sie an :uei...n Aro^ioen ein
gültiges Tn..r.88e rua,.en, leider jcrade ohne cAe Sucuea zu ,i..::.^n

auf aie ich .persönlich und auch meine Fr.-.unde eigemiich aen mei^
sten lUrv legen, numlich meine Geaichie, Es Mre

^eniyescens Z'vei meiner besseren mcher in Tnrer Bib-
lotheH ,u bissen, u:2d Sie erlauben mär daher oieliUcnü , aa.. icn
Thnen^ miv gleicher oos, meinen je,,, in ,.ei.er Auflage erscnien.-
nen "rreiHlana" und meine ^ <?/ nnn -, r, i -. - ., n,.

^^

t/ meine e si Oü, wenigen Wocu-n nerausgeHoiiauenea
"Spuren im Sande"i^ übt rseridtjt, Gero'^e durch . / 7. <. n.i ^/. jr>,u,.f 'Aurcn eides Oü-er a,us unaeri^
der Gedichte muss sogar eint Erimerung a.2 Fr.ib^rJrü... n / -

ioiU^t. ,u,tn er,,,, .n, ..icnv r,.f, iwus.., Ä«...r „.u>r ,at . Aus-
flog., u., fronen G..u,...,al. ,u.. ,ni,o..,ntscn.n ....ä.arUon.r,
Stuc i en oe rb rc c ii . t

.

Es viirde .äcn freuen .cn^z Sie gelegenilic,
Stunde e ir

i in, t.iner Jrt,ien

iicnes nochaesö it 'iiurdf hinii.^-r^

Die .ofrnung, rfa.. SU etok yelegcn.ucn äer 'Are.a' .rtn..raUCDC ICu noch nichr. nrn<7 /-7>yv I.

^ , ,

^'^' ^^/^^^^e^ev,, und befürcnie nur in .neinen
cunrtcls^en Scunden. das^ . <,^ ^/^^ v

" '''"" '^"'^-^ ^^ofjnung sein u:ird, ai. icnom Grabe noch aufnfj,an:,e.

Mi, 'aerziiciien Grilssen

Tiir sehr ergebener

'fk^



ILLUSTRIERTE MONATSHEFTE
FÜR MODERNES LEBEN ^ HERAUS=
GEGEBEN VON RUDOLF PRESBER

VERLAG „ARENA"
Dr. Otto Eysler.

Fernsprecher:
\ Giro-Conto: Reichsbank

Ami IV, &{o, 1365 Deuische Bank tt tt tt

Ami IV, StsCo, 5080 Hardy & Co, O, m, b, H,

Telegramm-Adresse t Humorisiikum Berlin

BERLIN, SW. 68 14,,l_,,ü7.
Chariottenstrasse 9.

Herrn

F r i t ;z Mauthner,
F r e i b u r g i.Br

Sehr verehrter Herr Mauthner!

Mit einem heiteren, einem natssen Auge nxxhe ich

in der eroten Nmmer ae« " M ä r z "Ihren echönen Beitrag gefunden,

Sie waren seinerzeit oo liebenawurdig , mir in £ Briefen zu ver-

sprechen, üobalä Ihre philinophiochen Arbeiten ao weit gediehen

neien, da^s Sie sich an rein Literarisches wieder heranmachen kön-
nen, mit einem Beitrag für aie "Arena" an mich zu uenhen.

Mit dem heiteren Auge habe ich nun entdeckt,

daea der Zeitpunkt gekommen ist. Mit dem nassen Auge habe ich wahr-

genommen, dass Sie aen"März" uns zunächst vorgezogen haben. Hof-
fentlich habe ich aber nun bald die Freude, auch einen Beitrag
von Ihnen in Händen zu haben. Herzlichst grUssend

Ihr
"-^T"-̂ ^^y^^^^^j^



®p. Jiüdot^ 'Sv^s^iev.
BERLIN W., den

Geisbergstrasse 30.

9. 10, 05.

Sehr geehrter Ftrr Mautl:ner!

Ver>:eiven Sie, vTenn icv Sie mit ^.ineiu Büchl ein, noc^: da:^ü

mit ei-em. Reclains Bündchen überfalle. Aher dae Buch sucV^t natür-

lic>^ nicht den Kritiker» d; wart: er:]- r;e r^ c l;jr.a ckl o ^. ^ i ^ i derij

Moment, wo Sie sich von aller Kritik 2:urück{'-KC^:en haben, y,

S'.cTit vielmehr, verr-^ei^ en Sie dab • cirte Wer arrossvater

r>ie Sache ist när-üic^r die. AI- ic"^- noch ein 'i^ri e 1 c:
'> ^r ^r)''"'! tU' *"•=-i'.en

clarf, recT:t -^-^^ liclier Primaner war. le, lernte ic^ chach die beiden

mit mir in -nensicn beim Profeßsor Tre .tlein in Karlru} e auf Abi-
//

V ur studierenden jur^;en Batfc:ei-mann-2Fordans Ihre famose Parcdi een-

Samml ,:nr: ''Nao"^^: berü'^^m'^.p- M1j p-^f^-^ ^ n
-». ». ker.ni:n. Meine stark fc-atyrische

^Te

' :hf^

lat sieb damals in Ihrer Schill e entv/ickelt u>^i ich

o r^:iemlic^^' dae er c v/at) icr- tcm.t:ü, war eine Gott rei

"^ank nit: r-e druckte Parcdi e auf den Rin: der Wib^l mgen, die mir

all v.- .1rcangs, v;enn ich dae -'err-ilbte Wao>istuch>ief t r:ufälli
;.j

in die:

Hand bekomrie, heute n^^ch S paf:.s maclit^ wegen ihrer un^^eheuren

Jrech.heit und primanerhaften TTeberhe>)l io.hkeit . In letzter

^eit nun, nacb.dem 18 Ja^re sf.it jenem Verbuch vorüber r^er-an^-en

sird, hat'e mich manchmal re.'uckt noderne/i und modernetfc/ Gröt'sea

eir-. oischen zu v;upfe.n. Die. w?indtrr dieser Tauhe }ialj • ich beschei-

den in ei'^err Rtclairi Bsrdcben --esa-i'-ielt und nac};dfcr" ic>: sie sauber

ge\vuec^;en, r-:in fjeMeiriet und ihnen die Naschen c;(^-p\xtzt Tiabe,

kommen i-je i;r. sichmi:-. ; <:l'önirt-i-; Knix i'-rfcn<4fcrrn Gi'ossvater su

präser!':ieren.

MissversteTien Sie, yere'-rter Herr JTauthner, bitte diesen Ueber-

fyll nicht, ici- habe andere Sacben rce schrieben, u-J' die ich ranz

anderen Wert lef;e und mit denen ich Sie in I'-irer ITusse aufsuscheu-

che«- nicb.t unverecliamt -enur bin. 'Dies beticj}:eidene Büchlein teil



Txichtfc- 15 fein, alF ein Fanilitr

än einer tst.ill'^- Stunde Ip.r"^-

füllt.

""'"
^

:nr] wt^n Sie als trelj'! icher

feilen oder de- andern Spa&E darin

,
so ist der Zwack vollhtändi,- er-

Darf icv^ V:nen noch bei l' r^-m Sd-eiden von T^erlin rr^.v- reruss-
reiche Ta.se und j^-ese •''-,& te A: fc-chönen -Preiburc v/uns chen.

Freiburg war die erste Uniyertität
^
a -f der ir-v nid- stiidinrenshalber

aufhielt und i^ der ici: .,i. Forer des Professors Alcys Riehl ;.;uerst

den von tausend Philosorben vor.-eda.d.ten G.danken erfasste,

dass da. I,eben eine ^^ühnerlei r..«r ist. jch halte v^eute noclj in

ineir ^J^.r;,en das Bildc-e^. -.i..rgs als eins der liebsten und
treuesten im P-an^en deutsdie r v,,,^,.-j

„.^^^^^ ^_^^ .^.,, ^.^^ uber;:.:u-t,

d^.r, Pio Sic-- in d..r Soille .., . ^^i^rnUB nic'-t nac^^ den Sand '

Kri^.ker waren, nuoc icl. mic.^ : .;,,.ic^itlich nie.ials an Sie
' era.niredräja'---t . Je ' .• '^

. w .

den, kann es :;.ir wchi von Ni^einund, u« wenigsten von I-,:;en
'

selbst falscl: a..,.sgelerrt ./.rden, v/cnn ich l};nen tage, da...s xch
durch vifi.^..,re einer Ihrei tre.et„e:i ^^erehrer war .nd d..K.ar
Vxeleti von Ilinen .relernt >:abe. /ass ich Ihnen trot;. alle::: aci dank-
barsten für die fröhlichen Stunden bin, die Sie den Praraaner

bereist naoen, J it.£-t in aer V/ertschät^ung, die jeder nun c...mml

sich in tiefs^.en Kerrien für seine ei-enen Lausbub.jahre bewaiiro.

Ifeiw auf Jic};tit;:er Vtrehrunt--

Ihr f.ehr erfcebener

/
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Berliner Handels-Gesellschaft.
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BERLIN W..
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3/

iti/G

ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT

PRÄSIDIUM BERLIN NW. 11. Januar 1916
Friedrich KarMIfer 2-4

Herrn Pritz ICauthner ,

Heersburg; (Bodensee)

Glaserhäusle*

Sehr verehrter Herr Mauthner,
eine ganz

besondere Freude haben Ihre gütigen ?/orte der Anerkennung mir

gegeben, eine doppelte: durhh den Ausdruck der Gesinnung und

als lang entbehrte Zwiesprache.

Der öffentlichen Tätigkeit stehe ich jetzt wieder ganz

fern, und deshalb zeigt sich mir auch keine Möglichkeit, wie

ich wünschte, um Sie dem sichtbaren Staatswesen enger zu ver-

binden; dem unsichtbaren dienen Sie dauernd und in höchster

Form, denn Deutsdhland kann nur existieren, wenn sein inneres

Denken erhalten bleibt.

In aufrichtiger Ergebenheit

der Ihre

a/%^' {^Au^^-^t.>€^^



H/G

ALLGEMEINE ELEKTRIC1TÄTS--GESELLSCHAFT

PRÄSIDIUM BERLIN NW, 24. I'ärz 1917*
Frledridi Karl-Ufer 2-4

Herrn Fritz Mauthner ,

T/eerBturg (Bodensee)

Lieber und sehr verehrter Herr Kauthner,

für Ihren

pjchönen Aufsatz im Tageblatt bin ich Ihnen aufrichtig dankbar«

Einem treuen Verehrter Ihres Werkes ist es von hohem Wert,

wenn Gedanken vor Ihrem Urteil Bestand behalten, das uns so

manches mit neuen Blicken zu sehen gelehrt hat.

In alter Verehrung

der Ihre



RG/Pe

ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT
PRÄSIDIUM

BERLIN NW,i;i, November 1919
Priedrid. Karl-Ufer 2-4

JJeutsÄhe Verlags-Anstalt
^
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S ^' u t t ; a r t

Neck-prstr^se l^l/i23,

Verbindlichst danke ich ^ür die mir freundlichst angezeigte

Sendung der ausgewählten Schriften Fritz l'authners und bitte

meinen Dank auch dem verehrten Verfasser zu vermitteln.

In Ergebenheit

/v^ /^X^( Ci^iAy

B. E. 468 »
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Allgemeine Elektricitäts-GesellschAFT

PRÄSIDIUM BERLIN N.W, DEN Z^-;' /^,
FRIEDRICH KARL-UFER 2-4 /

^^^ jiC-^^-t^ /^"^n
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BG/Bm

ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT

PRÄSIDIUM
BERLIN NW, 17, Uowmher 1981.
Friedrich-KarUUfer 2-4

Heber und hochverehrter Herr Mauthner,

da ich aus der

Regierung auegesohieden bin, bleibt mir nur der Weg, mtoh ans

Auswärtige Amt zu wenden. Ich habe dies getan; ob mein Schritt

einen Er/0 lg bringt, wage ich nicht gu beurteilen.

Hoffentlich führt ein baldiges Wiedersehen uns zur Aus-

sprache und Beantwortung aller weohse Iseitt^eiPragen.

In aufrichtiger Verehrung und Ergebenheit

der Ihre

'ü {uJyt-^^A^i^L/

Herrn Fritz U a u t h n e r ,

Heersburg a/Bodensee.

B 190g



ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT

PRÄSIDIUM BERLIN NW, den 13.
Friedridi-Karl-Ufer 2-4

Dezember 1921.

RG/L.

Hochverehrter Herr Mauthner,

"beifolgend erlaube loh

mir, ein Schreiben des Auswärtigen Amts, betreffend die Auf

enthalt serlaubnis des Herrn N e x ö, zu überreichen.

Jn aufrichtiger Ergebenheit

der Jhre

^y^^^^^^^

1 Anlage*

An

Herrn Prltz 'ff a u t hne r,

üeersbur^

a# Bodensee*

B 190(r
.'
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— ^otö (5 d) ro e T i n roitb uti8 ßef^ricbcn : Xq9 g t o 6 & e 1 8 o ö*

U^e^oftöeotei beabMtißt Mite 3ünTict ein literaiifcfce« djtietamß. in-

(Dem eg übeibaupt 8um erftenmal "Oa^ 5[J?t)fterlum Don .9. il ^ e e l „2 b o*

n a < S" auffüljrt. ^cuel, 0er in S)eutfc6lcmD W)x QtidMk ^cuiactonift un^

3^ooeIIift, brinflt l)iemit jum crfteninal eine bramotifif^c SBiograpMe be« öxoßcn

(S b o t e f p e a r e, un^ ftcHt Wie Brage oiif, ob ein 5[^cnf4 fclbfl rocnn i6m

bie t)i)4ften S&ünfie in ßrfillluttfl geben, ficT) nic^i l)0(5 nö* ^em ^cvt>e febnt.

Sbafefpearc Perlangt na^ diulm, VJlad)i unt) Webe ;i Der rnitifc 3:obc«öott er-

bittet ficb öom ©djtctfol Oillte) bte (irlaubnife ai;^, ibn al« JÖu^bape, ber ßröfetc

^Qwfpieter be6 bamaligen EnölcmbS, butd)3 Sebcn ^\x bcfticxlen unb ibm

^ubm, 5U?Qcl)t un^ i^iebe 8« ßemäbrcn. (St bebält fid) ben CE^blen, 0f)afe^

fpcore, feinem fdnncialofen .^hife bct (xrlöfuna bor, inbcß et i)er ftetbenocn

(Slifabcib Ql3 tacl)enbct, ßtaufamer Xobe^gott erfc&cint. 9^an fiebt ,,^itu^

^ünbtonicuS", „§QmIct^ „dlom^o unö 5uUa" unb feine bcnlidöeu eonuctte ent-

fteben — bi« 8um ^Sintctmäi^en". SemctÜ mn6 no* rocrben, bafe blcfc

Sambcnbi^tunß bereits 1894 fettiß mar, olfo eöe m?d) aiwnfl-5Dent[c6(anb auf

bie 3bee ßelommcn mar, ^en %ot> in berfitebenftct Timn btamalifift au t)et-

roertben. 3)Qß <Stüc! ctfd)eint im IBetloae entf^'öctU«. IDet grftaitfiübrttrtg foKcn

^ie $)ttc!toten ber etfien Sßübnen 3)cntfd')Ianb§ beimobncn.

I

J^^^^4^-K^ y^^J^^tA^...^^^^,

'>^^?^'
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INTENTIONAL SECOND
EXPOSURE

— ^us S d) ro e T i n roirb un8 ßefcf)ric5cn :! ^a« qio%hft^o^*
li*e©oftöeateT bcobficbtial ^ittc Scinncr ein litcraiif^cS (Jreiamß, in-

.

lO^in eg übetbaupt 8um erftenmal Da5 $ü?i)fterium öon ß. ^^l. ^eoel „Sbo* i

n a f §" aufführt. JReuel, Der in S)cutfcöIanD W)t Qt]d)äi^k ^cuiactonift unt>
|

3?ot)eIIift, bringt biemit 3um crftetiTnal eine Dramotlf^^c ^iogropbie be« flroßcn
@bof efpeare, unb ftedt Wie Jyrage ouf, ob ein 5?^cnfd>, fclb[l mcnn ibm
bic bi)c5ften SBünWe In erfilUxinö geben, fid) nic^f boö nocb bem ^obe Mnt
©bafcfpeate öexlangt na* ^u^m, l[U?ad)t unb i^iebe ;i bei onttfe Sobc^sott et-
bittet ftd) öom @d)tcffQl (5lUe) bte (irlaubntfe aii^, ibn als JÖurboae, ber arö6te

S^aiifpieret be8 bamaliffen (äiölcmbs, butd)« :$?eben ju bcftleilen unb ibm
dlul)m, ^ad)i unb ^iebc a« ßemäbren. (Sr bebält fi* t)m Gblen, ©ftafe" -

fpcore, feinem f^mexalofen Äug Der (£rlöfunfl oor, iiibeß et ber flerbenben l

tilifabc«) öl^3 rdcTjenber, otauforncr Xobe^^gott crfdjcint. man fiebt „%\ivL^
^Jlnbionicug", ^^omlcl", ,dtomto uno Sulla" unb feine bcnlidbeii eonnettc ent*

ßeben — bi§ ^um ^SSinlctmärcöen". ^emcr!t muß nocb tDcrben, baß bicfe

3amBenbic5tuna bereits 1894 fettia mar, olfo e&c nod) 3una-^eutfc6(anb auf
bie 3bee cerommcn roar, ben Sob in Derf4iebcnftcr Bo^rm bromclifi^ au De^
mertben. 3)oß @tüc! cTfd)eint im Jßerloae entf*.©crlin. IDer erftaufiübrung foilen
^ie »ircitpren ber crftcn mimm 3)cut|d)Ianb§ bcimobncn.
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Philosophie und Religion.

Was Philosophie und Religion für Wesen sind, in welchem
Verhältnis die beiden größten Geistesmächte zueinander stehen,— diese so tiefsinnige und aufregende Frage hängt in ihrer
Beantwortung von der scheinbar rein äußerlichen Bestimmung
ab: was die Worte Religion und Philosophie eigentlich zu
bedeuten haben. Nun ist ein Wort nicht innerlich mit dem
Ding, das es bezeichnet, verwachsen, wie ja die Existenz ver-
schiedener Sprachen schon dem naivsten Geiste verständlich
macht; sondern eine willkürliche Zuordnung lautlicher Symbole
zu den einzelnen Gegenständen schafft erst die Namen der
Dinge. Auf dieser Einsicht beruht der üble Ruf aller Wort-
streitigkeiten. Und gewiß gibt es Fälle, in denen dieser Ruf
begründet ist. Wo ein Wort nach allgemeiner Übereinkunft
etwas ganz eindeutiges bezeichnet, (z. B. Europa) oder wo
für eine scharf umrissene, sprachlich noch unfixierte Vor-
stellung (eine neue Straße) ein Name beliebig zu wählen ist,

da ist ein Streit um die Wortbedeutung ebenso überflüssig
wie kleinlich. Aber es gibt auch Namen, bei denen es nicht
klar zu Tage liegt, was sie bisher bedeutet haben oder in

Zukunft bedeuten sollen. Problematische, rätselhafte Namen,
welche in sich Bekenntnisse bergen, die es zu deuten, Rätsel,
die es zu lösen gilt; Worte als Bitten, die nach neuer An-
wendung drängen, Worte als Vorwürfe, die aus dem schwanken-
den Gebrauch erlöst sein wollen. Solche Worte stellen sich
dort ein, wo die Sprache eine Fülle auf den ersten Blick ganz
verschiedenartiger Erscheinungen wegen verborgener Ähnlich-
keiten mit dem gleichen Namen belegt; nur die Einheit des
Worts verrät die Einheit der Sache; worin aber diese Einheit
besteht, verrät uns kein Sprachgebrauch. Hier erwächst dem
Denkenden die schwierige Aufgabe: Einerseits, nachzuforschen,
ob wirklich den gleichbenannten Dingen gemeinsame Merk-
male zukommen, die noch durch kein anderes Wort symboli-
siert sind; und meist wird er finden, daß der tiefe Instinkt der
Sprache für die Mehrzahl dieser Dinge Ähnlichkeiten geahnt
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hat, die in der Tat bestehen. Andrerseits muß er untersuchen,

ob nicht mit dem nämlichen Namen auch Gegenstände be-

zeichnet werden, bei denen die genannten Bedingungen nicht

erfüllt sind, und oft genug wird er sich überzeugen, daß dem

so ist; daß das gleiche Wort für ein Objekt a, dann für ein

a ähnliches b, für ein b ähnliches c usw., endlich für ein y

ähnliches z verwandt wurde, und daß die auf solch indirektem

Wege hergestellte Ähnlichkeit zwischen z und a ein sehr ge-

ringe ist und dem Bereich eines anderen Wortes verfällt. End-

lich muß er das Ergebnis seiner Arbeit, die Ermittelung der

gemeinsamen Merkmale, auf einen scharfen und knappen Aus-

druck bringen, der das Geheimnis, d, h. Berechtigung und Fehler

der bisherigen Nomenklatur enthüllt und zugleich die neue und

freie Anwendung des Wortes im Anschluß an den bisherigen

Gebrauch, aber nicht als sklavische Kopie desselben, ermög-

licht. »Da die Einführung einer neuen Kunstsprache« —
schreibt John Stuart Mill — »als Vehikel der Spekulation über

Dinge, die dem Bereich der täglichen Erörterung augehören,

äußerst schwer zu bewerkstelligen und auch an sich nicht frei

von Obelständen ist, so ist es die Aufgabe des Philosophen,
und eine der schwierigsten, die er zu lösen hat, mit

Beibehaltung der gegenwärtigen Ausdrucksweise die

Un Vollkommenheiten derselben soviel als möglich zu

mildern. Dies kann nur dadurch geschehen, daß man jedem
allgemeinen . . . Namen eine bestimmte und feststehende

Bedeutung verleiht, damit man wisse, welche Attribute wir,

wenn wir einen Gegenstand mit jenem Namen benennen, wirk-

lich von demselben aussagen wollen. Und die subtilste Frage

dabeiist es, wie man einem Namen diese feststehende Bedeutung
verleihen kann unter möglichst geringer Veränderung in der

Anzahl von Gegenständen, zu deren Bezeichnung derselbe ge-

wöhnlich gebraucht wird — indem man sowenig als möglich

durch Hinzufügung oder Hinwegnahme die Gruppe von Gegen-
standen antastet, die er, wenn auch in noch so unvoll-

kommener Art, zu umfassen und zusammenzuhalten dient, und

zugleich so, daß die Wahrheit von Sätzen, die gemeiniglich als

wahr gelten, so wenig wie möglich verletzt werde. ... So ist

es geschehen, daß einige der tiefsinnigsten und wertvollsten

Untersuchungen, welche die philosophische Literatur besitzt, in

der Gestalt von Untersuchungen über die Definition eines

Namens von ihren Urhebern eingeführt worden und in der

Welt aufgetreten sind.

Vielleicht wird man es jetzt nicht mehr »äußerlich« finden,

das Wesen von Reliigon und Philosophie und deren gegen-

seitiges Verhältnis von der Feststellung der Wortbedeutungen

zunächst abhängig zu machen. Wer aber das Recht freier »

Namengebung, das erkenntnistheoretisch unanfechtbar ist, so aus-

nutzt, daß er die Fühlung mit dem Sprachgebrauch leichtsinnig

oder in sprachschöpferischem Vorwitz aufgibt, wer mit den

Worten Philosophie und Religion gewöhnlich anders oder noch

gar nicht bezeichnete Erscheinungen tauft, für den sind die

folgenden Ausführungen nicht geschrieben. Wir wollen viel-

mehr untersuchen: nicht, wie verhält sich eine Philosophie zu

einer Religion, oder wie verhalten sich willkürlich so getaufte

Gebiete zueinander, sondern wie hat sich die Philosophie zu

der Religion, und die Religion zu der Philosophie zu stellen,

wenn wir die Bedeutung beider Worte nach den hingeworfenen

Grundsätzen bestimmen.

\

Demgemäß haben wir uns zu fragen:

1. Was ist unter Philosophie, was unter Religion zu ver-

stehen und welche Eigenschaften kommen ihnen zu?

2. In welchem systematischen Verhältnis stehen die so be-

stimmten Geistesmächte zu einander?

3. Wie stellt sich ihr geschichtliches Verhältnis in syste-

matischer Beleuchtung dar?

1.

Als auf dem letzten Philosophenkongreß in Genf (Sommer
1904) ein Vortrag »über den Begriff der Philosophie« einige

Dutzend zum Teil einander völlig widersprechende, von älteren

und neueren Denkern abgegebene Definitionen der Philosophie

aufrollte, wurde in der anschließenden Diskussion nicht die

geringste Einigung erzielt. Aber gegen das Recht, von einer

Philosophie Plato's, Spinoza's oder Kants zu reden, erhob

niemand Einwendung. Man sieht: der Umfang des Begriffs

ist die bekannte Größe, aus der der unbekannte Inhalt heraus-

zurechnen ist. Zwei Möglichkeiten sind gegeben: Die einzelnen

Philosophien stellen ein Chaos durch keine innere Gemeinsam-
keit zusammengehaltener Dinge dar, ein wüstes Durcheinander

von Lehren, Meinungen und Systemen, das in der verwirrenden

Vielheit widersprechender Definitionen vom Begriff der Philo-

sophie nur sein treues Spiegelbild erfährt. Die Philosophie

würde dann etwa einer Zoologie zu vergleichen sein, in der

man die Lehre von den Tieren so verstünde, daß alles was
Tiernamen trägt, also die wirklichen Tiere, bestimmte Menschen,

Städte, Sternbilder darin abgehandelt würden. Daß damit die

Möglichkeit, von der Philosophie als von einer selbständigen

1*
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Größe zu reden, abgeschnitten ist, leuchtet ein. Oder aber:

die Verschiedenheiten betreffen nur Einzelheiten und durch die

überwiegende Mehrzahl von Philosophien (wenn auch nicht

durch alle!) schlingt sich ein gemeinsames geistiges Band.

Dieses wird auch durch die abweichenden Erklärungen nicht

zerrissen, welche die Philosophen selbst von der Aufgabe,

dem Ziel und dem »Wesen« der Philosophie gegeben haben.

Machen uns doch die Abweichungen in der astrono-

mischen Definition der Erde, die man bald als platte, im Welt-

mittelpunkt ruhende Scheibe, bald als um andre Zentralkörper

kreisende Kugel beschrieb, nicht daran irre, daß Hesiod und

Copernicus im Grunde etwas Identisches zu definieren ver-

suchten.

Die Entscheidung in dieser Alternative ist nur auf Grund

einer induktiven Vergleichung aller geschichtlich auf-

getretenen Philosophien zu treffen. Eine solche Unter-

suchung, die einer kritischen Durcharbeitung der gesamten

Geschichte der Philosophie gleichkommen würde, ist natürlich

an dieser Stelle undurchführbar. Es kann nur das Resultat

der Prüfung mitgeteilt, gegen den Grundstock von Gegen-

einwänden kurz verteidigt und auf die wichtigsten Folgerungen

daraus hingewiesen werden.

Daß bei den gewaltigen Abständen, die unzweifelhaft die

einzelnen Philosophien voneinander trennen, die gemeinsame

Auffassung, die alle vereint und an deren Existenz wir glauben,

nur eine sehr allgemeine sein kann, wird niemand wunder

nehmen. Denn nur so wird der Spielraum für die Ab-

weichungen im Einzelnen gegeben. Wenn unter dem Worte

Glück der eine die persönliche Liebe, ein anderer die geistige

Arbeit, ein dritter die Versenkung ins All, ein vierter die sinn-

lichen Freuden versteht, so finden all diese Verschiedenheiten

Platz in einem sehr allgemeinen Gemeinsamen: dem stärksten

und dauerndsten Lustgefühl des Individuums. Suchen wir auf

diese Weise, das Unterscheidende fallen lassend, das Gemein-

same zurückzubehalten, was die Philosophie als eine selb-

ständige, geistige Erscheinung gegen anderes abgrenzt, so

gewinnen wir als die allgemeine Basis, auf die alle Philo-

sophien*) zu stehen kommen, etwa folgenden Begriff: Philo-

*) Es kann sich dabei nur um diejenigen Erscheinungen handeln,

A- die man nach dem Zeitpunkt Philosophie nannte, in dem das Wort
cpiXooo^ta nicht mehr wie im Anfang jegliches Wissen, sondern eine

bestimmte Art des Wissens bezeichnete. Daß sich die frühere und
weitere Bedeutung noch lange neben der späteren und engeren er-

hielt, ist bekannt.

/

Sophie ist das Streben nach Erkenntnis vom Zusammen-
hang alles Seienden.

Philosophie ist zunächst ein Streben. Diese tiefsinnige

Einschränkung habe ich in die Definition mit aufgenommen,
weil sie die ursprüngliche Wortbedeutung des q)iXoao<psiv zum
Ausdruck bringt und zugleich den Sachverhalt erläutert. Da
die Erkenntnis des Seienden stets zunimmt und niemals abge-

schlossen ist, so ist die Erforschung des Seinszusammenhangs
eine Daueraufgabe oder ein Ideal, das wohl erstrebt, aber
niemals erfüllt werden kann. Zwei große Philosophenschulen

sehen wir gegen diese Bestimmung sich auflehnen: Die
äußerste Rechte und die äußerste Linke. Die philoso-

phischen Dogmatiker glauben die wahre Erkenntnis aller Dinge
erreicht zu haben und halten ein Streben nach ihr (nicht in dem
philosophierenden Individuum, aber in der Philosophie) für über-

flüssig. Spinoza schrieb den Satz nieder: »ich glaube nicht, daß
ich die beste Philosophie gefunden habe, sondern ich weiß,

daß ich die wahre erkenne«. Hegel bezeichnete seine Philo-

sophie als »absolutes« Wissen. Aber diese Richtung braucht

unter Philosophie nur das erfolgreiche Streben zu verstehen,

um von unsrer Definition mitbefaßt zu werden- Die Skep-
tiker wiederum halten Wahrheit und Wissen für unerreichbar,

und einige, wie die alten Pyrrhoniker, empfehlen die völlige

geistige Resignation in der Epoche, Apathie und Aphasie.

Aber diese brauchen in der Philosophie nur das erfolglose
Streben zu verstehen, um der obigen Erklärung zu genügen.

Philosophie strebt nach Erkenntnis. Daß Philosophie

Erkenntnisse liefern solle, wird von den meisten zugestanden,

von einigen bestritten, von anderen um ein widersprechendes

vermehrt. Es ist vor allem Friedrich Nietzsche, welcher der

Philosophie eine ganz andere Aufgabe weist. Die Philosophen

sollen Wertende sein, mit ihrem Willen den Dingen für sich

und andere den Wert aufprägen. »Die eigentlichen Philosophen

aber sind Befehlende und Gesetzgeber; sie sagen, so soll es

sein ... ihr Erkennen ist Schaffen, ihr Schaffen ist eine

Gesetzgebung, ihr Wille zur Wahrheit ist Wille zur Macht «

Damit ist die praktische Methode statt der theoretischen ein-

geführt: mit und auf den Willen wirken, statt mit und auf

den Verstand. Denn wohlverstanden, diese Richtung will nicht

etwa nur in erster Linie bestehende Werte erkennen und das

Willensgebiet erforschen (Windelband), sondern letzte Werte
setzen, d. h. höchste Zwecke wollen und andere wollen machen.
Diese Tätigkeiten üben aber keineswegs alle historisch auf-

getretenen Philosophien, hingegen wohl alle historisch auf-

\
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getretenen Religionen und Prophetien. Was aber nur diesen

gemeinsam ist und jenen nicht, werden wir unsern Voraus-

setzungen entsprechend nicht als das »Wesen« der Philosophie

bezeichnen. — Andere wieder wollen eine Vereinigung von

theoretischer Erkenntnis und praktischer Willenswirksamkeit.

Diese pflegen heute zu der Formel zu stehen, Philosophie

habe den Bedürfnissen des Verstandes und des Gemüts gleich-

mäßig Genüge zu tun (Wundt, Külpe u. a.). Aber diese Formel

ist mehrdeutig. Versteht man unter Berücksichtigung der Ge-

mütsbedürfnisse, daß auch unser Hoffen und Fürchten, unsre

moralischen Schätzungen usw. in einer Philosophie »berück-

sichtigt«, d. h. in ihrem Zusammenhang mit dem Kreis des

Seienden erkannt werden müssen, so ist der Zusatz überflüssig;

denn in der Erkenntnis vom Zusammenhang alles Seienden ist

natürlich die große Gruppe der Willenswirklichkeiten mitbefaßt.

Meint man dagegen, daß die Gemütsbedürfnisse selbst befriedigt

werden sollen, so sind wieder zwei Deutungen zulässig: ent-

weder man hält dafür, daß die Gemütsbefriedigung als unaus-

bleibliche Folge der wahren Welterkenntnis von selbst ein-

tritt — dann hätten die Betreffenden gegen unsre Definition

nichts einzuwenden, verträten nur eine bestimmte Ansicht über

die Folgerungen, die aus ihr zu ziehen sind. Da diese aber

sehr umstritten sind (»the tree of knowledge is not that of

life«!), so ist der praktische Zusatz zu streichen und den

variablen Anschauungen zuzuweisen. Oder aber, man ist der

Ansicht, daß nicht als selbstverständliche Folge der Erkenntnis,

sondern als Nebenzweck von der Philosophie auch noch die

Gemütsbedürfnisse zu befriedigen seien. Damit fordert man
zwei ganz verschiedene Tätigkeiten vom Philosophen: Philo-

sophie und Prophetie (Religion). Der zweite Bestandteil der

Forderung verfällt so gefaßt der obigen Kritik einer Gleich-

setzung von Prophetie und Philosophie. Also es bleibt dabei:

die Philosophie will einzig Erkenntnis.

Und zwar vom Zusammenhang alles Seienden. Denn
die Denker haben nicht einzelne Ausschnitte des Seins unter-

sucht, wie die wissenschaftlichen Sonderdisziplinen, auch nicht

die Fülle des Seienden in ihrer gegebenen Abgerisssenheit

beschrieben, sondern diese Fülle als Einheit, d. h. in ihren

Zusammenhängen, Gesetzmäßigkeiten, Beziehungen ihrer Teile

zu erkennen sich bemüht. Der Haupteinwand gegen diesen

Teil der Definition droht von de»- Kantischen Richtung und

dem ihr hier folgenden reinen Empirismus (Positivismus). Diese

Schule lehrt: vom Zusammenhang alles Seienden könne die

Philosophie nicht berichten, denn Erkenntnis reiche nur so

^

weit wie Erfahrung. Aber dann besteht eben die einzige Er-

kenntnis über die Transzendenz darin, daß sie der Erkenntnis

verschlossen ist, und die Definition bleibt auch diesmal uner-

schüttert. Hätte man die grundsätzlich unerfahrbare (metaphysische)

Wirklichkeit von den philosophischen Objekten ausgeschlossen,

so hätte uns z. B. Kant vom Zusammenhang der Erfahrung

allein erzählt, aber nicht über die Unmöglichkeit einer

Metaphysik seine tiefsinnigsten Spekulationen angestellt.

Denn das eben setzt voraus, daß er als Philosoph grundsätz-

lich über jedes Gebiet des Seins glaubte Rechenschaft ab-

legen zu müssen.

Die wichtigste Folgerung, die aus alledem zu ziehen

ist, betrifft das Verhältnis der Philosophie zu den
Einzelwissenschaften. Da auch die Wissenschaften überall

nach Erkenntnis gesetzmäßiger Zusammenhänge streben, so ist

Philosophie in diesem Sinne Wissenschaft. Versteht man aber

unter Wissenschaft etwas engeres, nämlich noch über die

bloße Form des Erkenntnisstrebens hinaus die allen positiven,

vorhandenen Wissenschaften eigenen Züge, so genügt aller-

dings Philosophie diesem Begriff von Wissenschaft nicht mehr.

Nur also, wenn wir die weitherzigste Definition der Wissen-

schaft zugrunde legen., — wozu aber bei der Benennung von

Erscheinungen, die in der Entwicklung befindlich sind, sehr zu

raten wäre, — fallen die gegebenen Disziplinen und die

Philosophie unter den Begriff der Wissenschaft. Ist Philosophie

(in dem Sinne, den wir für sie festgesetzt haben), Wissen-

schaft (in dem Sinne, den wir mit diesem Worte verbinden),

so erhebt sich die Frage: in welchem Verhältnis steht sie zu

den Einzelwissenschaften? Daß sie nicht selbst eine Einzel-

wissenschaft neben andern Einzelwissenscliaften sein kann, da

diese auf je einen Objektkreis mit je einem Methodenkreis,

die Philosophie auf alle Objektkreise mit allen Methoden ge-

richtet ist, leuchtet ein. So hat man die Philosophie als die

Wissenschaft der Wissenschaften bezeichnet. Aber dieser von

Bacon über Fichte bis Wundt oft gebrauchte Ausdruck ist

weniger harmlos als man glaubt. Bedeutet er, daß die Philo-

sophie die andern Wissenschaften aus ihrem Schöße entläßt,

oder daß sie aus diesen ihren Bestand summiert? Ist sie hier

zeugend oder gezeugt, schöpferisch oder Geschöpf? Kurz, das

ganze Problem von der Abhängigkeit und Unabhängic'.keit der

Philosophie den Einzelwissenschaften gegenüber liegt in dieser

Formel verschlossen. Ich deute die Richtung seiner Lösung

nur an. Die heute selten mehr verkannte relative Ab-
hängigkeit besteht darin, daß die Fülle des Stoffs und der
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einzelnen Gesetzmäßigkeiten nur von den Sonderdisziplinen

geliefert werden kann. Keine Philosophie kann beim Stand

der Dinge diese Last auf ihre Schultern nehmen, und ebenso

wenig besitzt sie eine geheimnisvolle Methode, nach Art der

spekulativen Rationalisten den Zusammenhang des Seins aus

sich heraus zu denken. Die relative Selbständigkeit der

Philosophie ist aber damit nicht erschüttert. Dreifach macht

sie ihre Rechte geltend. Die Philosophie untersucht die

Voraussetzungen der Einzelwissenschaften. Da diese

Voraussetzungen in jedes Resultat einer Wissenschaft ein-

gehen, so ändert sich mit ihrer Klärung auch das Ergebnis.

Fast alle wissenschaftlichen Ergebnisse sind ein Gemenge
wahrer Einsichten und (offener oder latenter) zweifelhafter

Voraussetzungen. Der Philosoph zeigt, was an einer Wissen-

schaft wirklich Wissenschaft ist. Die Philosophie ist das

Gewissen der Wissenschaften. Sie fällt den Satz, auf daß die

klare Flüssigkeit zurückbleibe. Aber damit ist die selbst-

ständige Leistung der Philosophie noch nicht erschöpft. Sind

alle Disziplinen philosophisch-analytisch durchleuchtet, so gibt

die glatte Summierung ihrer Resultate noch lange keine Ein-

sicht in den Zusammenhang alles Seins. Die eigentliche Tat

der genialen philosophischen Produktion den Einzelwissen-

schaften gegenüber fehlt noch: die Entdeckung dieses Zu-

sammenhangs. Nicht um ein eklektisches Zusammenflicken

handelt es sich, sondern um ein originales Zusammenschweißen.

Nicht ob der Philosophie verächtlich die Lust*), sondern ob

ihr nicht aus Ehrfurcht die Kraft dazu gebräche, kann allein

die Frage sein. Es ist ihre synthetische Aufgabe: die Philo-

sophie gibt den Wissenschaften die Einheit. Die ganze Frage

aber hat noch eine psychologische Seite. Die beiden

Aufgaben der Philosophie, Empfängnis und Verarbeitung des

einzcl wissenschaftlichen Stoffs, beruhen auf verschiedenen

Fähigkeiten, die oft miteinander in Kampf geraten. Ein ge-

wisser Grad von Polyhistorie lähmt die philosophische Pro-

duktivität. Und so bilden sich inbezug auf die Einzelwissen-

schaften zwei Arten von Philosophien aus: solche, die ihren

Schwerpunkt in die Fülle des zu berücksichtigenden Materials-

und solche, die ihn in die schöpferische Kraft neuer Ideen

verlegen. Dort erhalten wir eine weitsichtige, aber periphere,

hier eine zentrale, aber einseitige Philosophie. Allgemein-

*<>

*) »Die Philosophie hat keine Lust, aus den allgemeinen Er-

l^ebnissen der Sonderdisziplinen allgemeinste Gebilde zusammen-
zuflicken.« (Windelband.)

9

menschliche Schranken spotten jedes Versuchs, sie zu über-

springen; und so gibt es auch hier nur den Ausweg: der

Philosoph soll von den Einzelwissenschaften soviel empfangen,

daß seine Produktivität durch diese Rezeptivität nicht ge-

schädigt wird.

Um die dunklen Beziehungen aufzuhellen, in welchen

die Philosophie zu jenem grossen Lebensgebiete steht,

das man mit dem vieldeutigen Namen der Religion

bezeichnet, muß als Durchgangsfrage noch der Religions-

begriff in derselben Weise und nach der gleichen Methode

erörtert werden, die allein (mit Benutzung aber Verbesserung

des Sprachgebrauchs) eine eindeutige Terminologie hier schafft.

Wir werden uns zufrieden geben, in der überwältigenden

Mehrzahl der konkreten gewöhnlich Religion genannten Er-

scheinungen das allen gemeinsame und für alle typische

Merkmal herauszufinden, durch das zugleich diese Erzeugnisse

von andern bestimmt zu unterscheiden sind. Auch unsere

Philosophiedefinition erhebt nur den Anspruch, die Bemühungen

Piatos, Spinozas, Kants, Schopenhauers usw., aber nicht die

eines zufällig wegen seiner Zugehörigkeit zu einer bestimmten

»Fakultät« Philosoph genannten Mannes zu decken. Es gibt

kein Wort, das nicht bisweilen äquivoc gebraucht würde und

mit dem gleichen Lautgebilde gelegentlich ganz verschiedene

Dinge verträte. Vor zwei Fehlern nun ist bei dem ange-

gebenen Vorgehen besonders zu warnen. Man hüte sich,

eine bestimmte Religion (etwa das Christentum) beim Akt

der Vergleichung zu bevorzugen, sonst wird der Begriff zu i

eng; man lege nicht diejenigen Gebilde der Vergleichung zu- |\

gründe, in welchen Religion, Dichtung, Wissenschaft, Philo-

sphie ungeschieden in einer Urwiege zusammen lagern, nämlich

die frühesten Mythologien, sonst wird der Begriff zu weit.

Übt man beiderlei Vorsicht und zieht nur die eigentlichen vom

Mutterstamm des Mythus losgelösten Religionen in Betracht,

hier aber auch alle, die hellenische und chinesische, die budd-

histische und muhamedanische, die jüdische und christliche,

sowie die individuellen Religionen der Einzelnen (denn auch

hier redet die Sprache von Religion!), so dürfte sich ergeben,

daß die Religion ihrem allgemeinsten und reinsten Wesen nach
^

ist: die Stellung unseres Gefühls und Willens zum /

Weltzusammenhang.*)

jt^

*) Wille und Gefühl werden zusammen genannt, um die psycho-

logisch für uns belanj^lose Frage nach der Anzahl der emotionalen

Elemente hier nicht anzuschneiden.
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Welche Religion auch immer wir betrachten mögen, der

Zusammenhang des Seins wird in ihr so zu gestalten gesucht,

daß er dem Wollen, Hoffen und Wünschen des Menschen

einen Wert abwirft. Das ist der letzte Zweck, die letzte

Aufgabe, die alle Religionen, der Masse und der Individuen

verfolgen. Wenn man oft unter der Religion etwas anderes

versteht, so hat man einen der erwähnten Fehler begangen,

oder nicht das genügende Feingefühl besessen, gemeinsamen

latenten Motiven vollbewußten oder gar ausgesprochenen

gegenüber nachzuspüren, oder man hielt das Fremdartige, mit

dem bisher alle historischen Religionen verquickt waren, für

den »Kern« der Sache selbst, d. h. für dasjenige Merkmal,

durch das sich die Religion als eine besondere geistige Potenz

heraushebt, wert, mit einem besonderen Namen versehen zu

werden.

I
Wird z. B. die Religion als die Lehre von Gott erklärt,

so vergißt man, daß es Religionen ohne Gott gibt, wie den

Buddhismus, und daß auf der andern Seite in den Philosophien

der Gottesbegriff eine ebenso grosse Rolle spielt wie in den

, Religionen. Wo aber Gott als ein typisch religiöses Moment

auftritt, da wird er immer als das höchste Gut, als der Wert

des Daseins angesehen, zu dem unser Wollen Stellung nimmt,

und ist eben deshalb eine religiöse Größe. Ja selbst, wer

mit Hegel Religion als Verhältnis zur Transzendenz bestimmt

I

— Religion ist »Bewußtsein des Übersinnlichen« — trifft

nicht die Hauptsache. Nur weil der Zusammenhang des Seins

in einem transzendenten Brennpunkt sich sammelt, nimmt unser

Wille, wo er zum Gesamtsein Stellung nimmt, zu dieser

Transzendenz Stellung. Gäbe es aber nichts Transzendentes,

oder kulminierte der Weltzusammenhang nicht hier, so

wäre auch eine immanente Religion durchaus möglich, wie sie

etwa in Comtes »Kultus der Menschheit« wirklich wurde. Auch

wer den Gebrauch des Wortes Religion von dem Vorhanden-

sein einer autoritativen Tradition abhängig macht, über-

sieht die Existenz individueller Herzensreligion zugunsten

religiöser gesellschaftlicher Institutionen. Und die Religion als

allegorische Einkleidung philosophischer Einsichten fassen,

heißt ihren Begriff von den variablen Mitteln statt von den

konstanten Zwecken her aufbauen. Auch ein letzter Haupleinwand:

daß es doch nihilistische Religionen gäbe, die das Dasein

selbst verneinen, verfehlt sein Ziel; wie bei dem Verzicht auf

Erkenntnis des metaphysischen Seins, falls er notwendig würde,

dennoch zu diesem Sein unsere philosophische Erkenntnis durch

die Feststellung ihrer Grenzen Stellung nimmt, ähnlich verneint hier
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der religiöse Wille Buddhas das Gesamtsein, aber er ignoriert es

nicht. So wird man sich gewöhnen müssen, dem Worte

Religion eine größere Spannweite zu verleihen als es meist

geschieht. Sonst wird man es zur Bezeichnung einer Lebens-

macht für niedere Geister oder zu einer historischen Eti-

kettierung wunderlicher Vorstellungen der Vergangenheit aus

seinen stolzen Höhen herabsinken sehen. Aber der Bedeutungs-

wandel der Worte, der mit zunehmender Erkenntnis immer

mehr das Vorhandensein des Wesentlichen an einer Sache,

die ein Wort bezeichnete, zur alleinigen Bedingung seines

Gebrauches macht, wird auch hier auf die geistige Aufklärung

die sprachliche folgen lassen. Er wird uns immer mehr ver-

stehen lehren, das Wort Religion nicht zu binden an den

Glauben an einen Gott oder ein Jenseits, nicht an ein System

von Dogmen und Lehrsätzen, nicht an ein historisches Faktum

und eine darauf gegründete soziale Organisation mit Machtbe-

fugnis, nicht an eine Summe vieldeutiger Mysterien und Symbole,

sondern einzig an die gefühls- und willensmäßige Stellung

der Einzelnen zum Weltzusammenhang.

Halten wir nun die gewonnenen Einsichten gegeneinander

so springt aus der Reibung der beiden Begriffe gleichsam wie

ein Funke die neue Erkenntnis hervor: in welchem Ver-

hältnis Philosophie und Religion zueinander stehen.

In allen möglichen Verbindungen begegnet man den Zweien,

bei feierlicher und profaner Gelegenheit: als befreundeten

Schwestern und verfeindeten Rivalinnen, als gleichgeordneten

Herrscherinnen in benachbarten Reichen, als Königin und Magd

im gleichen Reiche, als ganz ungleichartigen Größen, die ein-

ander nicht zu kennen brauchen. Auch hier ist, wie so oft,

die mangelnde Differenzierung der Begriffe Freund, Feind usw.

die Ursache aller Mißverständnisse; und nur das leichtsinnige

Verallgemeinern und frühzeitige Verabsolutieren derselben täuscht

Gegensätze vor, die in diesem Sinne nicht bestehen.

Philosophie will den Zusammenhang alles Seins erkennen

und auf den Verstand, Religion diesen Zusammenhang wertvoll

gestalten, d. h. auf den Willen wirken lassen. Gemeinsam
Ist beiden nur das Objekt, der Weltzusammenhang. Aber

die Stellung des Menschen zu diesem Objekt ist in Religion

und Philosophie eine ganz andere, so verschieden, wie Wollen

und Erkennen ja auch verschieden sind. Einen Apfel

erkennen, ist etwas ganz anderes, als ihn begehren oder ver-

abscheuen, und genau so streng scheiden sich, systematisch
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genommen, Philosophie und Religion. Verhalten sie sich so

zueinander, dann sind sie zwar getrennte Gebiete, aber stehen

trotzdem, wie die psychologischen Funktionen, in denen sie

wurzeln, in reger Wechselwirkung.

Die Philosophie ist relativ unabhängig von der

Religion, und die Religion ist relativ abhängig von

der Philosophie: in den Ergebnissen und den Mitteln.

In den Ergebnissen ist die Philosophie nicht an irgendwelche

Übereinstimmung oder Disharmonie mit der Religion gebunden;

sie bleiben genau die gleichen, was auch die Religion dazu

sage. Ob das Weltbild, das sie konstruiert als das wahre

oder wenigstens wahrscheinlichste, auch das wünschbare ist,

ob es von einem Willen gewollt oder verabscheut wird, unser

Gefühl beseligt oder entsetzt, kurz, wie es religiös einzuschätzen

ist, geht die Philosophie gar nichts an. Ihr Ergebnis ist nicht

um ein Bruchteil wahrer oder falscher, ob ihm die Religion

das positive oder negative Wertzeichen erteilt. So gut wie

die wahre Beschreibung des Apfels ganz unabhängig ist von

der Lusterregung des Apfels und — sofern sie »wahr« ist,

in keinem Teile anders ausfallen darf, ob nun nach ihr der

Apfel Lust oder Unlust erregt.

Dagegen ist die Religion in ihren Voraussetzungen

abhängig von den Ergebnissen der Philosophie. Sie ist

ihrerseits an die Wahrheit gebunden, wenn sie diese auch

nicht erforschtl Sucht sie ja nicht die Stellung des Willens

zu einem imaginären Zusammenhang der Dinge, sondern zum

wirklichen; und da dieser nur durch wahre Urteile über ihn,

durch seine Erkenntnis zu ermitteln ist, so ist die Religion

in ihren Voraussetzungen von der Philosophie abhängig. Wenn
ich weiß, daß der Apfel giftig ist, so modifiziert sich meine

willensmäßige Stellung zu ihm erheblich. Nun sagt eine ganze

Schule: der Zusammenhang alles Seins ist nicht zu erkennen,

sondern nur der Zusammenhang der subjektiven Erscheinungs-

welt. Also steht es der Religion frei, die andere Hälfte, die

Transzendenz, aus Willensbedürfnissen heraus zu konstruieren.

Hier tritt der »Glaube« an die Stelle des Wissens 1 Aber zu

solchen Konstruktionen findet die wollende Persönlichkeit kein

Verhältnis, wenn sie sich ihrer als Willenskonstruktionen bewußt

wird. Daher muß, falls die Transzendenz unerkennbar ist, der

Wille zu diesem negativen als dem letzten erkennbaren Ergeb-

nis Stellung nehmen. Reine Phantasiegebilde zu erzeugen, die

das Gemüt befriedigen, ist Sache der Kunst, nicht der

Religion!

Da die Philosophie erkennende, die Religion wollende
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Beurteilung verlangt, so ist auch, was die Mittel betrifft, zu

diesem Ziele zu gelangen, die Philosophie von der Religion

ganz unabhängig. Die eine trifft auf logische Zustimmung, die

andere auf Willensbeeinflussung hin die Wahl ihrer Methoden.

Die Religion liebt und haßt, jauchzt und bereut, überredet und

predigt; die Philosophie beobachtet und forscht, untersucht und

begründet, überzeugt und lehrt. Weiter: da die Religion der

intellektuellen Voraussetzungen (der jeweilig erreichbaren

Erkenntnis des Weltbildes,) nicht entraten kann, andererseits

abstrakt philosophische Fassungen auf den Willen nicht zu

wirken pflegen, so bearbeitet sie diese mit der Phantasie

und gießt sie um zu Symbolen und Gleichnissen. Aber diese

Symbole müssen den philosophischen Begriffen adäquat sein.

Wer den Weltzusammenhang in dem Erlösungsbedürfnis des

Grundprinzips erkennt, wird durch den ans Kreuz geschlagenen

Christus oder den ins Nirwana eingehenden Buddha diesen

Gedanken versinnlichen dürfen; niemals aber durch den ewig

zerstückelten, ewig auferstehenden Dionysos, dem Bilde der

unerschöpflichen Lebensbejahung. Dies nenne ich die Ab-

hängigkeit der religiösen Mittel von der philosophischen Ein-

sicht.

Die Philosophie ist relativ abhängig von der

Religion und die Religion relativ unabhängig von

der Philosophie. Hat die Philosophie Werte nicht selbst

zu setzen, so doch die Wertsetzungen der Menschen als einen

integrierenden Teil im Weltganzen zu berücksichtigen. Diese

aber kommen nirgends so tief zum Ausdruck, so auf ihr letztes

Ziel bezogen, als in den Religionen der Völker und Individuen,

d. h. dort, wo der Wille zur Gesamtheit des Daseins Stellung

nimmt. Aber dadurch, daß sie diese Wertsetzungen als ein

Stück des Seins betrachtet, setzt die Philosophie nicht etwa

selber diese oder jene Werte. Für die Religion ist das

Seiende ein Stück Wert oder Unwert, für die Philosophie sind

Werte Stücke des Seienden. Die Philosophie ist also darin

abhängig von der Religion, daß sie dieser einen Teil ihres

Erkenntnisstoffes entnimmt. Andererseits ist die Religion in

ihrem Entschluß, sich zum Weltzusammenhang zu stellen, unab-

hängig von der Philosophie: was auch diese für ein Weltbild

entwerfe; der Akt meiner Willensentscheidung, obwohl durch

dieses Weltbild in seiner Richtung bedingt, ist doch niemals

durch die Philosophie vorzuschreiben, noch, da es allgemein-

gültige Willensziele nicht gibt, aus ihr zu ermitteln. Die

Religion bleibt freie Tat des individuellen Willens. Mit jeder

reinen Philosophie (auch einer atheistischen) ist jede reine^
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Religion möglich. Die Erkenntnis der Beschaffenheit unsres
Apfels bestimmt den Willen nicht eindeutig; selbst den ver-
gifteten Apfel kann der Selbstmörder begehren.

»Leicht beieinander wohnen die Gedanken, doch hart im
Räume stoßen sich die Sachen.« Der systematische Begriff
von Religion und Philosophie war durch Abstraktion der den
historischen und individuellen Philosophien und Religionen
gemeinsamen und diese als selbständige geistige Produkte
charakterisierenden Merkmale gewonnen. Aber diese Abstrak-
tion vollzieht das Leben nie. Die Philosophie betrifft die
intellektuelle, die Religion die emotionale Reaktion des Men-
schen auf den Weltzusammenhang. In Wirklichkeit gibt es
aber nicht nur erkennende und nur wollende, sondern stets
erkennende und wollende Subjekte. Daraus würde für unser
Problem keine Komplikation erwachsen, wenn die Menschen
sich stets bewußt wären, wo sie Wissenschaft und wo sie
Willenschaft getrieben hätten. Aber bei der Einheit unsrer
seelischen Funktionen ist dieses Bewußtsein schwer zu er-
langen. So kommt es, daß die indi vidual-psychologischen
Formen der Religion als faktische seelische Erlebnisse und
Äußerungen des Einzelnen sich nicht decken mit der
generell logisch gezeichneten Form, d. h. mit der Form,
die diese Erlebnisse annehmen würden, wenn das Indivi-
duum sich ganz klar über seine inneren Vorgänge geworden
wäre. Und da die Historie stets psychologischen und nicht
logischen Motiven folgt, so sehen wir auch die historischen
Religionen mit einer Fülle von in unserem Sinn irreligiösen
Bestandteilen verquickt. Die einzelnen Religionen glaubten,
durch den Willen Wahrheiten ermitteln, die Philosophien, durch
den Verstand Werte setzen zu können. Geht logisch und
systematisch die Philosophie der Religion voran, so umgekehrt
psychologisch und historisch die Religion der Philosophie.
Noch ehe man den Zusammenhang der Dinge erfaßt hatte,
fühlte und wollte man etwas an und von ihm, und statt abzu-
warten, wie die Erkenntnis ihn darstellte, entwarfen die positiven
Religionen, von Wiilensimpulsen getrieben, Weltbilder, die sie
als wahr ausgaben. Die Philosophie andrerseits nahm bewußt
oder unbewußt mit dem Gemüt Stellung zu ihren eigenen
Weltbildern und trug dadurch religiöse Elemente in diese
hinem, welche sie nun gleichfalls für beweisbar hielt. Aufgabe
aller Klarheit Suchenden ist es, den Grenzüberschreitungen
sowohl der historischen Religionen wie Philosophien energisch
entgegenzutreten. Auf ihre eigentliche Bedeutung gebracht,
sind Religion und Philosophie keine Feindinnen. Aber den
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historischen Gestaltungen der Religion muß die systematische
Philosophie fast immer feindlich gegenübertreten. Die histori-

schen Gestaltungen der Philosophie kann die systematische
Religion fast immer mit gutem Grunde ablehnen. Die reli-

giösen Weltbilder, die unter der fälschenden Willensoptik von
der Phantasie entworfen wurden, sind ohne jede Schonung zu
bekämpfen. Und dies umsomehr, weil religiöser Dogmatis-
mus grade diese Bilder als von höherer Offenbarung inspiriert

und als unantastbar auszugeben liebt. Allerdings hat der
religiöse Affekt in phantastischer Intuition und aus der Inten-
sität von Einzelerlebnissen heraus tiefsinnige Symbole ge-
schaffen, aus denen die Philosophie, übersetzt sie die Symbole
in die Sprache der Begriffe, viel lernen kann. Aber auch hier
hat sie die bloß sinnbildliche Natur dessen, was die Religion
für Wirklichkeit ausgibt, in aller Schärfe aufzudecken. Und
eine ähnliche Abweisung kann die Religion jeder wertenden
Philosophie gegenüber geltend machen. Aber wichtiger als
diese zersetzende Kritik gewisser Bestandteile der einzelnen
Religionen und Philosophien ist die positive Einsicht: alle auf
Wahrheitserkenntnis Anspruch erhebenden Momente haben
aus der Religion, alle auf Werterzeugung Anspruch er-
hebenden Momente aus der Philosophie auszuscheiden. Wer
letzte Wahrheit sucht, muß den reinen Verstand dem Sein als

Spiegel gegenüberstellen, wer letzte Werte und Ziele wünscht,
muß auf den reinen Willen das erkannte Sein als Reiz
wirken lassen. Die reinliche Scheidung der Begriffe hindert
nicht, daß in den Einzelpersönlichkeiten Philosophie und Reli-
gion aufs innigste vereint sein können; ja, daß die ideale
Persönlichkeit als Trägerin des schärfsten Verstandes und des
stärksten Willens mit gleich mächtigem philosophischen und reli-

giösen Bedürfnis ausgestattet zu denken ist; daß sie das Welt-
gesetz ebenso klar erkennt wie entschieden bewertet, und daß
beide Tätigkeiten in der angegebenen Rangordnung sich ab-
lösen. Empedokles und Pythagoras, Fichte und Nietzsche
haben bald theoretische Philosophie, bald religiöse Prophetie— oft innerhalb des gleichen Satzes — getrieben. Aber
insoweit sie das eine taten, taten sie nicht das andere. Sich
davon zu durchdringen, ist erste Bedingung für die endgiltige
Klärung einer unerträglich schwankenden Ausdrucksweise, in

der sich doch nur das Schwanken in der Beurteilung des
Sachlichen verrät. Und dieses Schwanken ist nur allzu ver-
ständlich. Denn im Leben und in der Einzelleistung
spielen die Aufgaben von Philosophie und Religion dort in-

einander über, wo sie es nicht sollten und dort nicht, wo sie
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CS sollten. Bald entzündet sich unser Erkennen am Wollen,
und der Wunsch wird der — Stiefvater des Gedankens. Bald
unser Wollen nicht an der Erkenntnis, und die trüben Folgen
des Leichtsinns und Fanatismus bleiben nicht aus. Aber die
Flamme der Einzelleistung brennt stets unrein. Die grund-
sätzliche Aufgabe, an der sie alle zu arbeiten haben, auf die
sie einander revidieren und läutern sollten, geht dahin: die
Philosophie von der Religion und die Religion von
der Philosophie zu säubern; um letzten Endes die
Religion auf der Philosophie zu erbauen. Da diese
Forderungen aber bisher niemals erfüllt wurden, so ist den
historischen Formen der Philosophie und Religion gegen-
über Feuerbachs Ausspruch am Platze: Keine Religion —
meine Religion, keine Philosophie — meine Philosophie.

111.

Die Probe auf die Brauchbarkeit der entwickelten Ge-
sichtspunkte ist der Versuch, von ihnen aus die Geschichte
des Verhältnisses, das zwischen den einzelnen Religionen
und Philosophien tatsächlich gewaltet hat, zu durchleuchten
und begreiflich zu machen. In den ältesten mythologischen
Religionen und religiösen Mythologien werden die Aufgaben
der Religion und Philosophie zugleich und durcheinander ge-
löst. Sie alle sind Welterklärungen und Weltbewertungen.
Hier gibt es keine Philosophie neben der Religion, sondern
verstandesmäßige, phantasiemäßige und willensmäßige Weltdeutung
liegt in einer Hand, lebt als einheitliches Erzeugnis im Geiste
des Einzelnen und der Masse. Auch vom Brahmanismus und
Buddhismus sowie von den übrigen orientalischen Religionen,
ja noch vom Judentum gilt das gleiche. Von einem Verhältnis
zwischen Religion und Philosophie als zwischen getrennten
geschichtlichen Mächten kann also hier keine Rede sein.
Selbstverständlich sind alle diese Lehren vorwiegend Religion
und nicht Philosophie (in dem von uns entwickelten Sinne).
Das rein verstandesmäßige Wcltbegreifen wird nur soweit be-
rücksichtigt, als es für religiöse Willenszwecke notwendig er-
scheint, und ist durch die Art dieser Gemütsbedürfnisse völlig
mitbestimmt. So sagt Buddha über den Grundcharakter
seiner Lehre: »Wie das große Meer, ihr Jünger, nur von
einem Geschmack durchdrungen ist, vom Geschmack des
Salzes, also ist auch, ihr Jünger, diese Lehre und diese Ord-
nung nur von einem Geschmack durchdrungen, vom Geschmack
der Erlösung«. Man sieht deutlich, wie alles auf ein letztes
Willcnsziel (die Erlösung) abgestimmt wird. Aber um dieses

IV

zu erreichen, dazu bedarf es der Erkenntnis des Weltprinzips
und seiner Gesetze. Soweit es dieser bedarf, aber auch nur
soweit, leistet sie Buddha. In dieser Eigenschaft nannte er
sich der »Erkennende«. Wie stark intellektualistisch (also
philosophisch) die »vier heiligen Wahrheiten« gefärbt waren,
weiß jeder, der einmal in die scholastisch spitzfindigen Speku-
lationen über die »elf Sätze der Causalitätsreihe« den Blick
geworfen hat. Aber über die zum religiösen Willensziel (dem
Herzensbedürfnis zum All) notwendigen Philosopheme geht
Buddha nicht hinaus: »So auch, ihr Jünger, ist das viel mehr,
was ich erkannt und euch nicht verkündet, als das, was ich
euch verkündet habe. Und warum, ihr Jünger, habe ich euch
jenes nicht verkündet? Weil es euch, ihr Jünger, keinen Ge-
winn bringt (1), weil es nicht den Wandel in Heiligkeit fördert,
weil es nicht zur Abkehr vom Irdischen, zum Untergang aller
Lust, zum Frieden führt« usw.

Zu einem Verhältnis geschichtlicher Lebensmächte
konnte sich die Stellung der Philosophie zur Religion erst ge-
stalten, als die Abtrennung vom gemeinsamen Mutterstamm«
vollzogen war. Das geschah, als in Griechenland Philosophen,
d. h. Männer auftraten, die eine vorwiegend verstandesmäßige
Deutung der Welt betrieben und diese nun neben, gegen, ja über
die in der Volksreligion niedergelegte, als soziales und autori-
tatives Moment weiterlebende, durch Tradition weitergegebene,
emotionale Anschauungsweise zu setzen suchten. Zweierlei
ist für das Verhältnis der griechischen Philosophie zur Religion
bezeichnend: die Unabhängigkeit von, ja die Feindschaft mit
der positiven Religion, die Abhängigkeit von, ja die Freund-
schaft mit der Religion überhaupt. Der Grund liegt darin, daß
hier die Religion nicht reine Religion, die Philosophie nicht
reine Philosophie gewesen ist. Die griechischen Philosophen
befinden sich von Anbeginn in Opposition gegen den Vor-
stellungsinhalt der Volksreligion. In der vorsokratischen
und nachsokratischen Periode wird der Monotheismus, die Ver-
geistigung, die Außermenschlichkeit gegen den Polytheismus,
die Versinnlichung und Vermenschlichung der Zeus-Athene-
Hephaistoskulte ausgespielt; an der Grenze und am Ende beider
Epochen setzen Sophisten und Skeptiker ihre Fragezeichen.
Für diese innere Unabhängigkeit der Philosophie rächte
sich die Religion, indem sie die einzelnen Denker die äußere
Abhängigkeit spüren ließ. Wie viele und wie große Philosophen
ihr Opfer wurden, ist bekannt. Trotz dieser äußeren Erfolge
modelte die griechische Religion ihre Vorstellungen von der Welt
und den Göttern immer mehr im Sinne der philosophischen

2
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Aufklärung um, und fristete so durch allegorische Ausdeutung
ihres Inhalts kümmerlich ihr Leben. Den eigentlichen Punkt
aber, auf dem sie der Philosophie die Herrschaft hätte entreißen

können, übersah diese Religion. Daß alle Philosophen selbst

im Glashaus saßen und darum nicht mit Steinen werfen durften,

verkannte sie. Sie alle wollten neben dem Weltverstehen auch
das Weltbewerten treiben und zwar mit den Mitteln des Be-
weises und der Begründung. So lehrten sie eine philosophische

Religion, die am gleichen Übel der unbewußten Grenzüber-
schreitung krankte, wie die religiöse Philosophie, die sie be-

kämpften. Man braucht nur an die Mythenverwendung bei

Plato zu erinnern, oder an jene pathetischen Stellen, an denen
die philosophische Begründung, ohne ihrer f-ietoßaaigelg äkXo
ysvog bewußt zu sein, in religiöse Verkündigung umschlägt.

Selbst der nüchterne Aristoteles fordert in seiner Ethik, daß
der praktische Teil der Philosophie nicht nur vom Willen handle,

sondern auf den Willen des Autors und Lesers veredelnd wirke.

Im Epikureismus und Stoicismus ist der Weise eine

Persönlichkeit, die mit ihrem Willen den Sinn des Welt-

geschehens, wie sie ihn erkennt, bejaht und, bis ins Einzelne
der Lebensführung diesen Willen durchbildend, andre zu gleicher

Hallung auf dem Wege theoretischer Beweise zu bestimmen
sucht. Diese Eigenschaft der griechischen Philosophie: allge-

meinreligiöse Elemente in sich zu bergen und positivreligiöse

Inhalte abzustoßen, erlitt eine Ausnahme in dem großen Kampf
gegen den neuen Glauben, dem man sich noch ferner als dem
alten fühlte. Die stets latent vorhanden gewesene allgemein-

religiöse Form ergreift nun auch der. Inhalt der positiven
Religion und in der Bewegung des Neuplatonismus und Neu-
pythagoreismus sucht man unter gewaltsamer Umdeutung, aber
unter Beibehaltung der Volksgötter die Zeusreligion vor der
Christusreligion zu retten.

Da der Kampf mit einer Niederlage endete, so fragen
wir: wie verhält sich die christliche Religion zu der
gleichzeitigen Philosophie? Die Lehre Christi ist die relativ

reinste, d. h. von philosophischen Zutaten freieste aller bis-

herigen Religionen. Daher steht in ihrem Mittelpunkt als eine

Beschaffenheit des Gemüts: die Liebe; die Liebe zum Urquell,

der den Zusammenhang alles Seins bedingt, die Liebe zu den
Wellen, in denen dieser Quell gleichmäßig lebt. Liebe zu Gott
und dem Nächsten sind die vornehmsten (nicht Erkenntnisse,
sondern) Gefühls- und Willensqualitäten dem Weltganzen gegen-
über. Zunächst Willenseigenschaften Christi selbst und sodann
als von ihm gewollte Eigenschaften anderer seine Gebote.

4
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Die Ausgestaltung derselben, die willensmäßige Bewertung der
einzelnen Zustände, Gesinnungen, Handlungen ergibt die große
Umwertung der antiken Werte. Ganz folgerichtig wird der
»Hauptbeweis« für diese Ober und Unterwerte nicht theoretisch,

sondern praktisch geführt; einmal durch die Form der Predigt,

des Gleichnisses, der Erbauung, sodann durch das Leben
Christi, gemäß dieser Willensrichtung geführt bis zum qual-
vollen Kreuzestod Aber Predigt und Märtyrerleben beweisen
immer nur die Stärke eines Willens, nie die Wahrheit einer
Erkenntnis. Immerhin giebt es auch bei Christus einen gedank-
lichenUnterbau,der nicht aus der Wissenschaft und Philosophie,
sondern aus der Läuterung der jüdischen Religion gewonnen wurde.
Aber dieser Bau ist einfach und unscheinbar, luftig und dehnbar;
die Existenz eines gütigen Gottes, die gleichmäßige Abhängig-
keit aller Geschöpfe von diesem Gott, die Begriffe der Gottes-
kindschaft und Menschenbrüderschaft bilden eigentlich seinen
ganzen Inhalt. Wäre diese Religion in ihrer ursprünglichen
Reinheit erhalten geblieben, d. h. mit diesem Minimum theore-
tischer Voraussetzungen, so hätte die Philosophie sich wenig
mit ihr zu befassen gehabt.

Aber aus der Religion Christi wurde etwas ganz anderes,
wurde die christliche Religion und schließlich die offizielle

Lehre der christlichen Kirche. Immer mehr Erkenntnisbestim-
mungen, und, da es seh um den Weltzusammenhang dabei
handelt, philosophische Bestimmungen gingen in sie ein. Die
Natur Gottes, das Verhältnis zwischen Christus und Gott, Gott
und Welt sollte zu begrifflicher Klarheit erhoben und in be-
stimmten »Glaubenssätzen« niedergelegt werden; nicht gemäß
logischen Bedürfnissen, sondern in Anlehnung an Aussprüche
einer Autorität von noch dazu zweifelhafter Überlieferung.
Die dogmatische Periode begann. Damit tritt das Ver-
hältnis der Religion zur Philosophie geschichtlich in ein neues
Stadium. Bei der Entwicklung der regula fidei war philo-
sophische Arbeit mitwirksam, aber nicht in getrennten, sondern
in den gleichen Persönlichkeiten. Die Kirchenväter, an ihrer
Spitze Augustin, waren Philosophen und Theologen.

So war schließlich aus dem Christentum ein mit Gedanken
ganz gesättigtes System geworden. Wie stellte sich nun zu
diesem abgeschlossenen Systeme die Philosophie? Nicht wie
es zu erwarten gewesen wäre. Im Mittelalter, als es wieder
eine besondere Philosophenkaste gab, rebellierte diese nicht
gegen den Vorstellungsinhalt der kirchlichen Religion, der aus
ganz andern als philosophischen Motiven entsprungen, aus
philosophischen Behauptungen zum guten Teil bestand; sie trat

2*



20

vielmehr ganz in den Dienst der Kirche über. Die scholastische
Philosophie kam ihrer Aufgabe, den Seinszusammenhang zu
erkennen, so nach: daß sie ein fertiges System von An-
schauungen darüber ungeprüft hinnahm und — zu begrün-
den suchte; ein System, entstanden, um Herzenswünsche zu
befriedigen, ausgebaut mit nur Bruchstücken logischer Gedanken-
arbeit, im übrigen durch autoritative Machtbeschlüsse von
Konzilien! Trotz dieser Magddienste an die Religion trägt

doch die mittelalterliche Philosophie nie selbst einen prophe-
tisch-apostolisch - religiösen, sondern einen durchaus nüch-
ternen, kühlen, wissenschaftlichen Charakter. Also hier
haben wir das umgekehrte Verhältnis wie im Altertum: der
Inhalt wird der positiven Religion entnommen, die Form
bleibt rein gedanklich und durchaus irreligiös. In der Antike
hatten wir den Widerspruch der philosophischen Vorstellungen
mit den Inhalten der positiven Religion sowie die religiöse
Form der einzelnen Philosophien hervorzuheben. So wurde
im Mittelalter der Höhepunkt des Mißverständnisses zwischen
beiden Geistesmächten erreicht. Die Religion hatte sich selbst
verloren, indem sie sich mit Erkenntnis gefüllt hatte, die
Philosophie, indem sie Erkenntnisse von zweifelhaftem Ursprung
zu stützen suchte. Statt Trennung und Frieden eine Ver-
einigung, die zum Kampfe führen mußte.

Und der Kampf blieb nicht aus. Die Philosophie war
die erste, die sich auf ihre Rechte und Pflichten besann.
Schon gegen den Schluß der scholastischen Periode wurde
eine Trennung der Gebiete angebahnt. Aber das wahre
Kriterium für diese Trennung fand man nicht. Man schied
nämlich nicht nach Bewertung und Erkenntnis des gleichen Ob-
jekts, sondern nach verschiedenen Objekten der Erkenntnis.
Indem der Kreis der »geoffenbarten« Wahrheiten immer ver-
größert wurde, teilte man die gesamte übersinnliche, transzen-
dente, metaphysische Welt der Religion und dem Glauben zu,
zur Bearbeitung im kirchlich-dogmatisch-christlichen Geiste;
die sinnliche, empirische, immanente Welt fiel der Philosophie
und dem Wissen anheim. Doch dabei beruhigte sich die
Philosophie nicht. Auf ihre Aufgabe, den Zusammenhang alles
Seienden zu erforschen, sich besinnend, zog sie auch die
unerfahrbare Wirklichkeit in den Bereich ihrer Spekulation.
Das taten die großen Metaphysiker des 17. Jahrhunderts,
Descartes, Spinoza, Leibnitz. Anfangs in der Form der
»doppelten Wahrheit«: Gelangt die Philosophie in meta-
physischen Fragen zu andern Ergebnissen als die positive
Religion, so sind diese Ergebnisse nur philosophisch wahr,
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aber theologisch falsch. Und die theologische Wahrheit hat den
Vortritt; für ernsthaft Gläubige unter aufrichtiger Zustimmung, für

Aufgeklärtere nur unter einer diplomatischen Verbeugung, um
sich vor üblen Folgen zu sichern.

Als die Lehre von der doppelten Wahrheit schwand, wurde
von der immer kühner werdenden Philosophie das ganze
Gebiet der Religion usurpiert. Die Verkündigung einer allge-
meinen Vernunftreligion, die ohne Rücksicht auf Offenbarung
und den Inhalt irgend einer positiven Religion bewiesen
werden konnte, war die Tat der englischen Freidenker des

siebzehnten, das Bekenntnis der französischen und der

deutschen Aufklärung der. achtzehnten Jahrhunderts. Daß die

Philosophie in ihrem Ergebnis unabhängig von der Religion,

der Erkenntnisinhalt der positiven Religionen abhängig

von seiner philosophischen Sanktion gemacht wurde, war
der gesunde Kern der Bewegung. Aber daß damit die

Religion völlig durch Philosophie ersetzt werden sollte, war
kurzsichtig. Wie im Mittelalter die Religion, so war jetzt die

Philosophie weit über das Ziel hinausgeschossen. Denn eine

philosophische Vernunftreligion wäre gar keine Religion, son-

dern als ein theoretisches System durchaus reine Philosophie.

Ein vernünftiges Religionssystem ist genau so unsinnig wie

ein religiöses Vernunftsystem. Das eigentliche specificum der

Religion, kein Wissen, sondern ein Wollen zu sein, wird dabei

von Grund aus verkannt. Die Kirche klärte die Philosophie

nicht über deren Fehler auf. Statt innerlich, rächte sie sich,

wie üblich, äußerlich: Descartes Werke wurden auf den Index

gesetzt, Spinoza aus der Gemeinde gestoßen, Wolff von Halle

vertrieben!

Den nächsten Fortschritt in der richtigen Auffassung des

Verhältnisses vollzieht Kant. Kant sieht klar, daß Religion

Sache des Willens, Philosophie Sache des Verstandes ist.

Aber indem er glaubte, der Verstand könne nur die phäno-

menale Welt erkennen und die Religion habe es nur mit der

transzendenten Welt zu tun, ließ er auch die Inhalte, die

religiös gewollt werden, nicht philosophisch erkannt werden,

sondern aus dem Willen selbst erwachsen. Gott, Freiheit,

und Unsterblichkeit will der Wille aller; also sind sie! Volo,

ergo sunt. So schuf sich doch wieder die Religion ihren

eigenen Stoff durch eine Zwitterfunktion von erkennendem
Wollen und wollendem Erkennen. Die rein emotionale Natur

der Religion wurde nicht gewahrt, und statt des gemeinsamen
Objekts mit der Philosophie gab es wieder verschiedene

Objekte. Hier fällt also Kant auf den Standpunkt der ver-
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klingenden Scholastik zurück; nur daß die Aufklärung über
das religiöse Objekt nicht aus dem kirchlichen, sondern aus
dem moralischen Glauben bei ihm erwächst.

Den Fehler, Religion und Philosophie getrennte Objekte
zuzuweisen, heben Hegel und Schopenhauer, fast überall

sonst Antipoden, wieder auf, übersehen aber das emotionale
Wesen der Religion zugunsten der phantasieniäßigen Ausdrucks-
weise dieses Wesens, indem beide die Religion symbolisch
und allegorisch darstellen lassen, was die Philosophie begriff-

lich und abstrakt erkennt. Religion ist Volksmetaphysik.
Schleiermacher verbessert auch diesen Irrtum noch und
stellt den Unterschied von Religion und Philosophie unter allen

geschichtlich aufgetretenen Denkern am fortgeschrittensten dnr.

Beide behandeln das nämliche Objekt, das Universum, aber in

verschiedener Weise: »denn nur dadurch kann dasjenige, was
dem Stoff nach einem andern gleich ist, eine besondere Natur
und ein eigentümliches Dasein bekommen«. Und während
ihm Philosophie die Erkenntnis des Universums ist, bestimmt
er die Religion als den Geschmack für das Unendliche, als

absolutes Abhängigkeitsgefühl, Philosophie als die höchste
objektive, Religion als die höchste subjektive Funktion des
menschlichen Geistes. Die Befangenheit in der positiven
Religion, die Schleiermachers freie Auffassung hinderte, sich
voll zu entfalten, streifte ab und ging so noch über ihn hinaus:
Fr. Nietzsche. Er zeigte durch die Tat, daß auch eine atheistische
Religion möglich, wie bereits Schleiermacher an den kühnsten
Stellen seiner Reden behauptet hatte, daß bei jeder Auffassung
vom Znsammenhang des Seienden, also, nach uns, bei jeder
Philosophie willensmäßige Stellungnahme, d. h. Religion möj?-
lich sei. Und er zeigte weiter, daß diese Stellung rein
individuelle Willenssache ist. Nur die Wirkung der Objekte
auf die Erkenntnis ist für alle Subjekte die gleiche, die Wirkung
auf den Willen nicht. Jedermann muß anerkennen, daß der
freischwebende Apfel ungestützt zur Erde fällt, aber niemand
muß ihn essen wollen. In unsrer Sprache: nur die Philosophie
ist allgemeingültig, und wenn sie es wegen der Komplikation
ihrer Probleme noch zu keiner abschließenden Lösung gebracht
hat und niemals bringen wird, so ist doch jeder Schritt auf
ihrem Wege grundsätzlich für alle nachprüfbar. Aber nehmen
wir einmal an, daß unser vollendeter Verstand diese Gesetz-
lichkeit des Gesamtseins mit einem Blicke überschaute, so
würde dieser allgemeingültigen Philosophie keine allgemein-
gültige Religion zugeordnet sein; auch dann nicht, wenn wir
unsern Willen im nämlichen Grade, aber unter Beibehaltung

;

seiner Art gesteigert denken. So gibt es keine bindende

Norm für den religiösen Willen, zu einem wie auch immer
erkannten Weltwesen Ja oder Nein zu sagen. Aber hat

auch Nietzsche, um berechtigt gefürchteten Mißdeutungen und

Verwechslungen zu entgehen, den Namen Religion für die

freie, willensmäßige Stellung zum Dasein vermieden, ja diese

Funktion geradezu als Philosophie bezeichnet und so ter-

minologisch das Gegenteil unseres Vorschlages befürwortet,

so sollten wir doch, nicht zum mindesten durch die sach-
lichen Aufklärungen Nietzsches belehrt, den Mut haben: das

Wort Religion nur zur Bezeichnung ihres reinsten Typus zu

verwenden.

Daß diese freiere Auffassung von der Kirche und den

offiziellen Vertretern der Religion nicht anerkannt wird, ist

selbstverständlich. Da wird noch ruhig mit »Dogma« und

»Offenbarung« weitergearbeitet. Aber auch bei den führenden

Kulturgeistern ist Schleiermachers Auffassung nicht durch-

gedrungen. Ein Teil glaubt immer noch: die Philosophie

könne an der Religion ihre letzten Schranken finden (wie der

moderne Thomismus); ein andrer Teil: die Philosophie könne
jemals die Religion ersetzen (wie die pseudowissenschaftliche

Aufklärung); ein dritter stürzt sich in den philosophischen

Positivismus oder in den religiösen Mystizismus oder in beide

zugleich und bricht alle Beziehungen zwischen Philosophie und

Religion ab. Demgegenüber ist aufs schärfste zurückzuweisen:

daß die Religion als solche erkenne, daß die Philosophie als

solche wolle. Systematisch sind beide streng zu scheiden;

doch so: daß die Religion die Philosophie zur Voraussetzung

hat, die Philosophie in die Religion einmündet. Dann erst ist

keine Verfälschung philosophischer Erkenntnisse durch soge-

nannte religiöse Wahrheiten, dann erst ist keine Verschiebung
religiösen Fühlens und Wollens zu befürchten durch von der

Philosophie angeblich erkannte Werte. Was Schleiermacher
vor über hundert Jahren in den Wind sprach, sollte nun end-

lich Ohren finden: »Wie dem aber auch sei, und wie lange

ein solcher Augenblick noch verziehe; neue Bildungen der

Religion müssen hervorgehen und bald, sollten sie auch lange

nur in einzelnen und flüchtigen Erscheinungen wahrgenommen
werden. Aus dem Nichts geht immer eine neue Schöpfung
hervor und Nichts ist die Religion fast in Allen der jetzigen

Zeit, wenn ihr geistiges Leben ihnen in Kraft und Fülle auf-

geht.«
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TKI.. 7I!»4-K(t<t(t.

iiAACi, 20. Septemter 19X9. IJ»

I.KTTJUK <i. <i.
\V||,HFI.>I1.'VASTRAAT IM.

Llelier Meister^

von Ihren Relseplaenen habe IcH». seit unserem

letzten Brlefwecnsel nichts gehoert* ich darf wohl annehmen^ dass

Sie Inzwischen In Boehmen waren. Sollte dies atier nicht der Fall

seln> dann iDrauchen Sie sich wegen ihres Passes nur brieflich

zu wenden an den Gesandten der Czechoslovailschen RepulDlllc

Dr* Koerner In Berlin^ Ihm den zu visierenden Pass einsenden

und hierbei Bezug nehmen auf den Brief des Gesandten an Herrn

Dr* Kaf}ca. Mein Freund Kaflca hat bei seinem Freund Koerner In

dieser Angelegenheit Interveniert und Koerners Antwort, worin

der Gesandte j falls die Angelegenheit nicht« laengst erledigt

sein sollte, um Zusendung des Passes bittet, hat mir Im Original

vorgelegen.
Ich selbst bin In den ersten Oktobertagen

In Prag und wuerde es als einen besonderen Glueclcszufall ansehen,

wenn auch Sie um die gleiche Zelt In Prag w^eren und mich In die-

sem Falle bei dem oben genannten Dr. Kaflca, Prag, Geistgasse 3

verstaendlgen wollten.

Mit herzlichen Gruessen In aufrichtiger Ver-

ehrung und Ergebenheit
Ihr
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4. Aiir-ast 1905,

Herrn Fritz M a u t h n e r

V/ o n p e n l/ Schwelm

Postlap-^rnd

Verehrter Ilelater!

Jch habe dieser T-go die Redaktion einer neuen
im Septenber erschoinonaen Zeitschrin übernoimen, die
es sich 7.vm Progrnjnni gemacht hat, philosophische

, soj^iale

und naturv7l3nenschaniiche Prafen In la..rzer, populärer Form
zu behartdeln. Jch würde es mir natürlich zur hohen Ehre
rechnen, Beiträt^e von Jhncn verr>ffentliehen zu dürf-n und
glaube aber, das3 es allsu mibeaoh-ldon wäre, wollte ich
Sie um Origlna,lbeitr£ge bitten. Aus diesem Grtuide habe ich
einen Uoänz gebucht, durch denmein Wunsch In Erfüllung
gehen könnte, ohne dass ich mr Jhre Erholung so v/ichtlge
Zelt m Anspruch nelimen müsste. Jch hab- aus den drei Bä:i-

den der Sprachkrltlk dr<^i kle^n-^ Aii^-r-hr-ff !-r, ,
-^...j. -j. i..x«,_ii. ^luoi-.cnnit oC von aurch—

y



sclmlttlich otv/a 150 Zeilen pewelilt, die ich el^onso

vj±e öp.s Märchen von der e-ebj-)^renden Löwin In einzelnen

auselnajiderliependen Nummern abdruc'cen lassen möchte.

Da ich na.türlich nicht vora-ussetzen kann, dasa yie ale

drei prrosnen Bände auf Jhre Erholungsreise mitgenor.-:«n

hr,ben, so habe ich mir der Einfachheit wepen erlaubt,

die betr, k-ur7,en Abschnitte mit der Schrei Dj^aschlne

verf-!olfj:!ltlfren 7ax lassen um es Jhnen fix und fertig

als f^eschiossene Arbelf'n vor?;ul-gen , 7.u deren Erle-

digung 03 nur Jhrcr formalen Bestätlgx^jip bedürfte. Viel-

leicht sehen Sie sich veranlasst, in dem einen oder an-

deren Falle einen elnleitexiden oaer abschliessenden Satz

hinzuzufügen. Jch zähle ben-i!irate Najnen zu meinen Mitar-

beitern, so dass ich Jhnen die Versicherung geben tejm,

dass Sie v/enlgstens nach der he\ite geltenden literari-

schen \^ertung nic^it zwischen Unfc^Vrrjnten oder Un^voirdigen

fl^oirieren würden. Unser e^*i^S.zeltschrlft steht heute

noch kein allzugrosces, redaktionelles Budget ?:ur Ver-

fügung, aber ich hoffe, dass sie sich f.3r den Wachdruck

der vier kleinen Arbeiten mit einem Pauschalhonorar

2^. ^ 2^
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von 100 xMkt elnverst?>j\den erklaren vairden und bitte Sie,

mir bei der Rucks ^^^ndunp; der Autorisatton^d^r Mconuskrlpte

frol* mlt:^uteilon, ?.n rreldie Adresse ich dieses Honorar

anv/eisen dürfte.

Mit den besten Enip.-^'ehlungon

Jhr ergebener :

y^

^^.^^^..^r'

7 :^

^1 Anlape!
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Feuilleton.

be§ beuifi^ett Siünftlerbuttbed in ^etliiu

5DZan fd&rci^t un§ <iu§ S c r l i n:

SScnn fidö cnd) einige S^ritifer barin öcf-aHcn mö^tn, ficf)

üBer einzelne im „Äünitlexbunb" au^gefteilte 2Ber!e tm Jceg-

»errenbcit Xonc ju äußern, jo ftel)t bo% bie ein-c 2!at(ad}e \t\t,

bafe in bem fleinen öaufe am Sl'urrüxftenbümm ein neuer

hinftkrijcber ^and) ioeW, ein gana anberer, dS in ber

„©rofeen S&erhner".
GS aibt ba mur irenige IRäitme, abet bie meiften bat)on finb

bur^. &erfe grofeer, genialer Slünftler geabelt.

Gin GiDigfeit^jjug hegt über ben brei Don 9Ji a y Ä 1 i n g c r

öcfd)affenen Stuften öon üisat. dlit^\d) t unib

5 r ü n b c ö , eine ^adenbe &etDült ]ptid)i üvl^ g r a n a

6 t u cf § „fäm^fenben gaunen", lieblicfi-monnige l^ebcnö-

freube atmen D. S> o f f m ü n n ä „23!üt)enDe Ufer' unb einen

tiefen Süd in bie «Seele be§ S^mbeö DtJeniKrien U b b e § ß^e*

mälbe feiner Äinber.
2)ag meift umftrittene Dbieft finb gcibinanb

^oblet§ SBerfe. ©eioife, fie toirfen auf ben erften ©lidC

befrembenb, balb aber lernt matt fie öerfteben unb ftebt für

lange ^^eit unter ib^er fa^ainierenben ©emalt. Unb bann
geiumnen bie (5[^emälbe Beben unb beginnen au jprecben. G^
tritt Der fo feltene ^^lugenblid ein, tvo man füolt, bafe eine

kunft^ beren ©renken irir längft feftaeje^t glaubten, fo ur-

mäcbtig tüäd)ft, boB man, anfangt üerbliifft, nxibrnimmt, »ie
(SJemäloe ba^ au»^,ubrücfen beginnen, toa^ fonft nur bie 2)icb-

tung i)ermocf)te. Unb ioie einen cinft 9tembranbt3 geniale
lylunft alüang, fid) mit ibr foaufagen t>bilojopbiicb außeinanber-
aufe^en, bie Idngft abgeftedten (^renapfäble ber Sl^ünfte um-
Auie^en, |o and) gobler^ für eine ferne 8ufunft gefd)affene

S'unft. Sieb mit gerbinanb öobler au^einanberaufefeen t)ei6t

mit bem
"^ ' ^' ••..-.. .^ ., ,^. .

bauen
lüabri^utiey ^... v-^.- --; ^vv««..„-»vv.* «*.^ ^j„^m*.,.

toertenb emanber gegenüberaufteilen. )^d) bin mit feinem Don
^obler^ ^ritifexn einig, dlidji bie „vlü^i" unb ben „Sag"
bglte id) für feine beibeutenbften SKerfe. Unb feine „äöabrbeit",
bie er afS nadte 3ungfräulid)feit barfteHt, fcbeint mir an
iebr öon unfercn armen SÖorten abljängiö au fem. „SBabrbeit
al^ nadte, reine 3ungrräuiid)!eit", e§ flingt fdbon fo febr nad)
abgeleiertem ?$atbo^. ^^it bem grofeen bilbenoen Stünftler ift

e^, unä neue ©^mbole an prögen, unb n>ir babcn ha^ 9Red)t,

uon Nobler au »erlangen, bafe gerabe er, ber D^eueä unb Un-
geabntcS etfcbaut, un3 aui^ neue Spmbole a^ige. ^cit er bodEi

m feinem „Slid inö Unenblicbe" eine 33ifion oerföröert, mie
fie neben il)m fein Slünftler unjerer 8cit ju geftalten t>er-

möcbte. Gm ^JJiann ftebt auf einem J^eljen inmitten beä
meiten ?P^eere3 unb blidt ^inau§ nacb unenblicben ©oriaonten.
Unb ttjöbrenb fidj fein S3lid in ewigen fernen Derliert, füblt

er ein feligeg Söunber ficb in feinem eigenen öeraen erfüllen.

2Öic Don m-agifcber ®ema(t angeaogen, meifen feine öänoe auf
feine 93ruft. Sic lt)ie öon feliocr, pciliger Gmpfängnig erftrablt.

Sie eine 3^iifion ftebt baS Silb öor unä unb roeat längft Der-
flungene ©armonien in unferem Dbr. Gin Sabrbunbert ber
9J^enid)engefd}id)'te ift öorüberQeraufd)t, feitSem ein anbercr
©rofeer, ©oetK ba^felbe granbiofe SSunber erlebte. 2)a-

AttjifdBen leibten Wla[\ä^n mit toeniöer tiefen Gmpfinbungen. 1

2>ie SlUgemalt ber yiatur ioüx eg, bie ©oetbe bie 2öorte
fUredben liefe: • .

Unb menn ber ©türm im SSalbe brauft unb fnarrt,
2)tc SRiefcnficbtc ftüri\ent) !i)?act)barä]te

UnD Dia(l)baruämme quctjdjent) nieDerftreift
Unt) i^rein gaU bumpf :^obl ber ^üj^cl Donnert:

I 2)ann fuljxft öu mid) aur fidjern ^öble, aetgft
SpUcb Dann mir felbft unD meiner eignen ©ruft
©ebeimc, tiefe Sunber öffnen fid).

^ rP,^?u^^.-^^^^ß^^K^^^^^.'f^PVm" <iu§, ein tounber-
öoUe^, (^emalbe, ooU rarbenpra^tigei, majeftätifcöer ^uht,
mit einem $)intergrunb unb iQimmel, ber fagenbafte Sänber
tunbet. ©ein „öaccbanai" ift ein Don trunfener J?arbenglut
e cieucbteteS 9^ofturno, fein ,,^ampf umä 2Beib" Don impo-
1(mter 2Bu4t.

J pia^ © l e D g t bringt einen n>eibUcbcn ^ft Don ge-
italtiger, naturali tifd)er Xreue, Sturt Xud) (ein Seipaigerum homo novus) eine talentDoUe, DidDetfpredbenbe Arbeit
poU flarer. frifi^er^ lebenSfrober gatben. ^an^ Solu-
1, cb c l malt eine ©piritiftenfi^ung, bie burcb ben magifdben
S)mtergtrunb ebenfo Itimmunö^tjou ujirft, toie fie bur^ glud-
Ucb entlDorfene ^l^orträtftubien pind)olDa:ictie (Sd^örfe beiuetft

??" u^ c^^.^^^^^ c^^^U" ^^"^^ OTegorie ,^§ 2ehen"
oa§ alte 2)iotiD „Don ber äBiege big aum QJrak" intereffant

^ Dränieren, 2 e i ft i tp m aieM burd) fein gelungene^ ®e-
malbc einer fmfteren Balblanblcbatt bie Ölufmerffamfeit auf
' •*' S'^fe^ ^ ^ ? ,*/ K^.n f'^^"^^ $&antafie „Xaufenb unb
eine yjadit orientahicbe Sufternbeit unb pbantaftifcbe 8üacl-
lofigfett au^aubruden Derftebt. äiobert «rc^er Kit in
emradben Smien em anmutig itjirfenbeg ©tilleben gefcbaffen

S)er S3orfi^enbe be^ Slünftlerbunbe§, (5J r o f 51 a I d ^

L^\^h, W bte 5Iugftenung burcb loertDoIIe unb intereffante
Riortratg bereid)ert.

.^un bliebe, neben mand^^em anberen, ber leiber unerh)äbnt
Weiben mufe, ber Dielumltritten^e Söiener ®uftaD ^li mt
^^ K^rmf"^^/^^

-^if^l-^^^"^^- f^^o";^^. .^^^^^ öeranftalkt bat!3d) t>ermag e? nid)t, über feine Arbeit ein einbeitMeö, au*
nur rur mid) lelbft gultifleS Urteil au fäUen. ©eine $.orträt1
rnocben einen grofeen, editen unb tiefen Ginbtrud auf tnidi
©le tDirfen burcb ben ihnen eigentiimli^en Zauber. 2)ie
©eftalten finb nur nebelbaft, tpie au§ toeiter f?erne, binter
einem gebeimnigDoHen, ätberi(*en ©cbleier fidfetbar. ©einer„Mne Rauhen imr e^ bafe fie Don 5(poII geliebt iDurbe,unb feine OTegorie ,,3)a§ Öeben ein ^ampf' fe.felt ung immer

»ti ter, ber rubig unb felbftfic^er ouf einetn $ferbe fifet unb
mit.feineT grofeen.öanae in ben .feampf aiebl einen ^on
Sn?r''^'^'?

lapani^er ^uffaffung nennet unb fann aucb

l^T"^ #^^^^^^ ö^tunggDoKeg Snterefje abgeminnen; ba-

ffin Sa ^"^^"
' ""^^ ^*' ^^'^^^ ^^^''^^' ^'^^ ^"

Isieneicbt feblt ung au Sllimt noc^ bie ricbtigc S)iftana.

Robert Saudek.
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(//n ^^m^^^^ t^i^i/^^t^^

>0"^--<-t //J^'A^*>caJU^J

r



ROBERT NA1 1»1:k.

/^\aJ^

/2 ^^
/

(^

Ur^ Ä'^

^ä.uj(L

c-A-c ^2^

^v^ ^u^ ^

'7(HU.^9^ i^X>^^^^JL^ ut/gucct

h'\7u^ . ^ >t»-t.^vA^V>
rKh /y»-



/
/ -a-^ /i C^t-'O'^lA

Cc^ c/y~ ^ve^_^«^ >4Z^ ^/^awl^ , A^ </mx^

^%^

J K^^-s^A^L.

u^^ /L^y^/^

yj^^^.^rzx<x^t^^ /2^ ^^



y,

^hZ,^, £o. "^ii^ /yn



f4^^JU^/

X^(L

/

l t -t

t^^^t^ ^ c^y ;?r

^C^ Äy
t--€^

C^t^^ Ä
>

^'^ia^



t

^^ Ase-c^ Ĉ-^-x
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Le Bas-Meudon (S,-et-0.)
Villa Sul 'y

(Frankreich)
am 5e August 1910 • r^ ^^^

Sehr verehrter Herr,

darf ich Sie um aie A«uss©runa Inrer ansieht •rsuchen, wie Sie

über r^i^J^ti^Q Anteilnahme der KUn!-tler_uncL.i n ,

erster ^.inie der

Schri ftsteller an rer Pontik ^ r^rsB Landes dentcen?

'''*'''"'es nandelt Bion bei der Umfra,.,e, mit der ich eine ausEewÄhlte

,.nzc.nl Schriftsteller belästige, niont darum, sommerlich erschlaffte

Zeitungsleaer mit' rntereasanten Aeus^erunt^en über gleichgültige Dinge

aufzufrischen. Ich aoff« allen ürnetes auf öie pra ktische Ti^irkung

dieser ürafraie, zuerst bei oen KUnttlern selbst, dann bei den Zei-

tungsverlegern, und Pchlies^nch auch bei den deutechen Zeitungsle-

«•rn, beeonaers bei denen, o\e alle ihre Versuche, sich "«ber c-en

btrich" hinauf zu turn»n, an der ünfaesbarkeit der aort «blicneu
t

ueheimsprache scneitBcn aa u.

Von der Beteilib-ung der Schriftsteller anden politischen

lebatten verspreche ich mir • ie Vermenpchl ichung unsres politischen

Lebens, scnon allein cieenalb, weil eine gestaltenoe und bewusste

prach« dai/ nationalliberafe -eut^ch der Gründerzeit ablöste. Der
b

•f,-r

Künstler, der über politieche Unfe:e scnriebe, tr'äte nicht als Magier

auf, er w'äre wol auch kaum voll der Rennpt'atzfreude besessen, seine

Wissenschaft der hohen Politik durch Verabreichung der letzten "Tips"

an den Tag zu briLngmn. Er wV're oer beliebige Herr aas der Menge, der

in fortgeechrdtteto^h Ätsaien als Bürger eine poÜtiBch bestimmende

Rolle spielt, weil er weiss, cass aie Politik kein berufliches Vor-
. ewi^e

recht iBt, sondeen uie Scnikane, cie ihm . as Leben, sein ganz persona

liches Leben leicüt oder schwer macat. Er Musserte seine Ansicht mit

der Intel ligena und aer Leicenscurftlicnkeit, ie er .eute auf ai«

I



b '')

B«ham luati aller anclRrn menscniiraaen Angelegenheiten mit Ausnahme
/

d#r allgemeinsten, (ier Politik, verwenden zu mU.srea glaubt. Der

"Strich»», r er das deutBche Kul tur^ ^^wiaeen in den Keller der deutlichen

Volkswirtschaft sperrt, verson^llxK q )Ger würde, wie in andern Ländern
>' ii 'sj i. . ajö.u

selbst in solchen wo noch kaum t,edichtet uno gedacht wird, nur zur
- -A '^ ^ . i.

.
•

•

Beechämunt::. uno Abgrenzung dee Feuilletonromans verwendet.

Ülßiohzeitig nabe ich franz» .iBOhe Sonrif tr^teller v\'ie die Herren
* /

;

1" • " t
.

.

Anatole France, Jul en Lemattre, Maurice MaelerTink, üotave Mirbeau
-^

I

t

unr Paul Ar am, oie eine vrosse po'':.tiPChe Virksamkei t auegeObt haben,

um aie Auskunft gebeten: Bereuen Sie? Oaer blicken ;;:ie mit Genugtuung

auf Ihre politircae .-.rbeit zurück? l.ovon haben Sie den stärkeren Ein-
i

üryck bewanrt, von oen Verrtimmunien ouer von den Anregungea des

poTiti-chen Kampfes? - Zola .if-t tot. Sonst hStte er vielleicnt ^e-

antwortet, d^fSB er glaube, mit oer VerOf _ i-clichung seines Pv-raphlete

"J'acouse" sein beeteö Uerk getan zu haben.

lie ümfra-e erscheint in .. en Oktoberheften von "Nord und Süd".

1 ie Zeitungen bekommen AuBhSni^;ebOL,en.
.*.

^
Ich bitte üie, Bear verehrter ilerr, um Ihre offenherzige Antwort.

Kichten h-ie sie bitte bis .Ende des Monatö nsch Straesbure i. i-;lf..

poBt.laKerad , später .^tn meiae ständige , oben angegebene Adresse.

Aagepichts der spätestens Mitte September beginnenden l'rucklegung
. 0.'

wäre mir an einer baldigen Antwort natürlich sehr gele£;en.
I i *-# Ä,

J. ^
^

Hochachtungsvoll grUssend

c

fli ••^

• w

>i W C^ i^Ai

«r 1 r

/


